
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Be

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg
n m

Der Courier.

Halle, Montag den 19. April
Hierzu eine Beilage.

Jnſerate für den Courier werden an-
genommen Jn Leipzig. in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Ah

Das 17te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthalt: unter

Nr. 2832. Das Patent über die Publikation des Beſchluſſes der
deutſchen Bundes Verſammlung vom 14. Juni 1832,
die Auslegung des g. 7. des Bundes Beſchluſſes vom
29. Sept. 1819 betreffend. D. d. den 8. April d. J.

Berlin, den 17. April 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober- Ingenieur und Betriebs-Direktor der Thuringi-
ſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, Mons zu Erfurt, den Ro
then AdlerOrden vierter Klaſſe, und
a Dem Dr. Friedrich Rummel zu Magdeburg den
Charakter als SanitätsRath zu verleihen.

Se. Durchlaucht der regierende Graf zu Stolberg-
Stolberg iſt von Stolberg hier angekommen.

Sitzung des Vereinigten Landtages am 15. April.
Kurie der drei Stände.

(Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgeleſen und
angenommen.)

kLandtags-Marſchall: Es iſt eine Petition einge-
gangen, welche die beſchleunigte Abänderung des Geſchäfts
Reglements fur den Vereinigten Landtag wuünſcht. Jch
werde einen Ausſchuß ernennen, welcher die Vorberathung
vorzunehmen hat. Es wird dies die vierte Abtheilung ſein.

(Nennung der Namen.)
Außerdem ſind noch drei Petitionen eingegangen. Die

erſte, vom Abgeordneten Landrath von Fabeck, betrifft
Vorſchläge zur Abwehr der durch den Mißwachs des vori-
gen Jahres zu erwartenden Noth.

Die zweite von demſelben Abgeordneten: Verleihung
einer Uniform an die Vaterlands-Vertheidiger der Jahre
1813 1815.

Die dritte von dem Abgeordneten, Ober-Landesgerichts-
rath Welter zu Munſter: Ausdehnung der Mundlichkeit

und Oeffentlichkeit des Prozeß -Verfahrens in der ganzen
Monarchie.

(Ernennung der Abtheilung zur Berathung.)
Sollten noch einige Herren Petitionen bei ſich haben,

ſo bin ich bereit, ſie anzunehmen. (Keine Meldung.)
Jch ſchließe die heutige Sitzung und behalte mir vor,

zur folgenden Sitzung ergebenſt einzuladen.
Berlin, d. 17. April. (Allg. Pr. Ztg.) Die Ueber-

tragung der ſtenographiſchen Aufzeichnungen uüber die Ver-
handlungen in den am 15. und 16. d. M. abgehaltenen
Sitzungen des Vereinigten Landtags erfordert vorläufig noch
ſo viel Zeit, daß wir außer Stande ſind, den Bericht uüber
dieſe Verhandlungen, die wir in aller Vollſtändigkeit zu
geben beabſichtigen, heute ſchon erſcheinen zu laſſen. (Dieſe
Verhandlungen betreffen die Antwortsadreſſe auf die Thron
rede.)

Wir vermögen unſern Leſern die wichtige Nachricht
mitzutheilen, daß der engliſch preußiſche Handels-
und Schifffahrts- Vertrag vom 2. März 1841,
deſſen Kündigung allſeitig mit ſo großem Bangen entgegen
geſehen wurde, in ſeiner gegenwärtigen Form und Faſſung
wirklich als abgelaufen zu betrachten iſt. Die hierauf be-
zugliche Vereinbarung zwiſchen den verſchiedenen Zollver-
eins- Regierungen iſt, aller Schwierigkeiten ungeachtet, wirk
lich erfolgt und der Entſchluß gefaßt worden, den Ver
trag in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nicht wieder zu er-
neuern. Die Kundigung mußte bekanntlich vor dem 30.
Juni d. J. geſchehen, ſie ſoll, wie wir vernehmen, in
dieſen Tagen erfolgt, und die darüber lautende Depeſche
bereits nach London abgegangen ſein. Wahrſcheinlich wird
darüber auch bereits den Ständen in den allernachſten Ta-
gen eine Mittheilung gemacht werden, da bekannt, wie leb-
haft das Jntereſſe eines großen Theils der Abgeordneten
auch fur dieſe Angelegenheit in Anſpruch genommen iſt.
Ganz Deutſchland wird der preußiſchen Regierung dieſen
Schritt von Herzen danken; der Wurfel iſt hiermit gewor
fen: mochte der Wurf ein glucklicher ſein, und fur die deut
ſchen Handels und Schifffahrts- Verhältniſſe hiermit eine
neue, glorreiche Aera beginnen (Berl. Spen. Ztg.)



H Berlin, d. 16. April. Seit geſtern weilt auch
Hr. .Stadtgerichtsrath Simon aus Breslau in unſern
Mauern. Eine Unterſuchung iſt wegen des bekannten Bu-
ches gegen ihn eingeleitet worden, ſeine Vernehmung aber
gleich mit dem erſten Verhör geſchloſſen und die Anklage
zum Spruch ſubmittirt. Merkwurdiger Weiſe erfährt man
aber jetzt, daß das Buch, welches man nach ſeiner ganzen
äußeren Beſchaffenheit fur uncenſirt erachten mußte das
Jmprimatur erhalten hat. Es iſt daſſelbe erſt nachträg-
lich von dem Leipziger Cenſor Hrn. Marbach während ſchon
begonnenen Druckes ertheilt worden, wodurch ſich viel-
leicht die ſplendide offenbar abſichtlich auf uüber 20 Bogen
berechnete Ausſtattung des Werks erklärt. Dieſer Umſtand
durfte aber den ganzen Prozeß zu Gunſten des Hrn. Si-
mon umgeſtalten, da bekanntlich in neuerer Zeit die Pra-
xis mehrerer Gerichtshöofe ſich dahin geneigt hat, den
Schriftſteller durch das Jmprimatur fur vollkommen gedeckt
zu erachten. Mindeſtens ſprechen hier anweſende Bres-
lauer Juriſten die beſtimmte Ueberzeugung aus, daß Hr.
Simon wenigſtens in zweiter Jnſtanz freigeſprochen wer-
den wurde. Die Anklage lautet auf Majeſtätsbeleidigung
und frechen und unehrerbietigen Tadel der Landesgeſetze.
Dabei wollen wir hinzufugen, daß der hieſige Schriftſteller
Ehrenreich Eichholz, welcher ebenfalls wegen unehrerbieti-
gen Tadels der Landesgeſetze in ſeinem Volksbuch: „Schick-
ſale eines Proletariers« zur Criminalunterſuchung gezogen
war, ſo eben und zwar gleich in erſter Jnſtanz vollkom-
men freigeſprochen worden iſt. Außer andern Fremden,
unter welchen Dr. Johann Jacoby aus Koönigsberg,
werden in neuerer Zeit beſonders viel und zum Theil
aus den dortigen politiſchen Bewegungen bekannte Schles-
wig Holſteiner in unſern Mauern bemerkbar. Wir nen-
nen z. B. den Etatsrath Engels aus Schleswig, Jn-
ſpector Tiedemann und den Advokat Clauſſen aus Kiel.
Dieſe Fremden ſind durch die Hoffnung herbeigezogen, daß
die Entwicklung der Dinge in Preußen auch auf ihre Ver-
hältniſſe einen mächtigen Einfluß uben werde. Wir brau-
chen nicht zu ſagen, daß ſie ſich der achtungsvollſten Zu-
vorkommenheiten zu erfreuen haben.

Die Jahresabſchluſſe der hier nunmehr nach dem be-
kannten Liedke'ſchen Syſtem eingerichteten 21 Spargeſell-
ſchaften geben recht ermuthigende Reſultate fur die weitere
Entwickelung der Sache. Es waren im Ganzen 5900 Spa-
rer, von welchen 25,000 Thaler während der guten Arbeits-
zeit bis zum Beginn des Winters erſpart wurden. Davon
wurden 17,000 Thlr. fur Holz, 3000 Thaler fur Torf und
der Reſt fur Kartoffeln und anderes Gemüſe verausgabt.
Der günſtige Erfolg, welcher die ganze Einrichtung beglei-
tete, ſcheint nicht nur weſentlich auf die Linderung der
Winternoth eingewirkt zu haben, ſondern auch vornehm-
lich Antrieb geworden zu ſein, daß der ſtäadtiſche Magiſtrat
endlich mit der langprojektirten Vervollkommnung der ſtäd-
tiſchen Sparkaſſe hervortrat.

Wir haben früher eines dem Obercenſurgericht vorlie-
genden Streitfalls wegen Herausgabe von vier hier beab-
ſichtigten Monatsſchriften, welche der Cenſor als eine ge-
meinſame Wochenſchrift angeſehen wiſſen wollte, Erwah-
nung gethan. Nachdem die bislang ſuspendirt gebliebene
obercenſurgerichtliche Wirkſamkeit nunmehr wieder in Kraft
getreten iſt, ſoll es zur endlichen Vernehmung desjenigen
Buchhändlers kommen der durch gleichzeitige Anzeige aller
vier Monatsſchriften zuerſt den Verdacht eines inneren Zu-
ſammenhanges erregte. Der Eid ſoll dahin geſtellt werden,
daß er, der Buchhändler, von einem innern Zuſammen-
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hange der vier Monatsſchriften, welcher ſie zu einem ge-
meinſamen Unternehmen qualificiren konne, nichts wiſſe.

Jn der Thronrede findet ſich folgende Stelle: „Mochte
doch das Beiſpiel des Einen glucklichen Landes, deſſen Ver
faſſung die Jahrhunderte und eine Erbweisheit ohne glei-
chen, aber kein Stuck Papier gemacht haben, fur uns un-
verloren ſein und die Achtung finden, die es verdient.
Ueber das hier gemeinte Land herrſchte große Meinungsver-
ſchiedenheit, indem man Anfangs faſt einſtimmig auf Eng-
land, hernach aber, da hiergegen hiſtoriſche Bedenken obwal-
teten, von einigen Seiten auf Oeſterreich, von anderen
auf Holland rieth. Es iſt jetzt durch eine aus ſonſt zuver
läſſigen Kreiſen kommende Erklärung darauf hingedeutet
worden, daß ein anderer norddeutſcher Stagt, nemlich
Mecklenburg, damit gemeint ſei.

An der Boörſe nehmen die Nothſtände neuerdings einen
bedeutſameren Charakter an. Die Niederſchleſiſch-Markiſche
Eiſenbahn braucht abermals Geld, die Magdeburg-Wittenber
ger Eiſenbahn hat die dritte Einzahlung ausgeſchrieben und die
Berlin-Potsdam-Mageburger ſteht im Begriff fur Legung
eines zweiten Gleiſes eine Erhöhung des Anlagekapitals
auf 1 Millionen vorzunehmen. Dieſe ſtarken Anforde-
rungen drücken die Courſe nicht minder als die ſchlechten
auswärtigen Notirungen von Paris und London. Auch iſt
nicht zu verkennen, daß die größeren Kapitaliſten ſich um
ſo zuruckhaltender mit ihren Fonds zeigen, je weniger ihnen
e jetzt der Ausgang des vereinigten Landtages außer Zwei-
el ſteht.

Der ruſſiſche Geſandte, Herr von Meyendorff, iſt
plötzlich von hier nach Warſchau abgereiſt, woſelbſt er, wie
man hoöört, den Kaiſer erwarten oder ſchon antreffen ſoll.
Der ihm fur die militairiſchen Angelegenheiten hierſelbſt
beigegebene General von Manſuroff iſt kürzlich abberu-
fen worden, ohne daß ſeine Stelle bis jetzt wieder beſetzt
wäre. Es hat dies um ſo mehr Aufmerkſamkeit erregt,
als eine längere Vakanz dahin führen muüßte, auch den
diesſeitigen Militairgeſandten General von Rauch aus
Petersburg zurückzurufen. Wir legen auf dieſe Vorgange
um ſo mehr Nachdruck, als wir uns der Anſicht nicht zu
entſchlagen vermögen daß ſie wohl in einigem Zuſammen-
hang mit der eigentlichen Tendenz des in dieſen Blattern
mehrfach beruührten ruſſiſch- franzöſiſchen Rentengeſchäfts
ſtehen konnten. Dies will um ſo glaublicher erſcheinen,
wenn immer beſtimmter verlautet, daß der Graf Breſſon
in kurzer Zeit nach Petersburg als außerordentlicher Ge-
ſandter gehen wurde. Graf Breſſon iſt unbedingt eines der
ausgezeichnetſten Mitglieder der franzöſiſchen Diplomatie,
deſſen Sendungen allemal Großes zu folgen pflegt. Nach
dem Jahr 1830 hatte er die Miſſion die Julirevolution
mit dem preußiſchen Kabinet zu vermitteln, und entledigte
ſich dieſes Auftrages mit ſo vieler Feinheit, daß der König
von Preußen ſpäter fur den Herzog von Orleans die Ver
bindung mit dem Mecklenburgiſchen Hofe bevorwortete.
Später erfolgte dann ſeine Sendung nach Spanien, wo
er die Montpenſier'ſche Heirath glücklich zu Stande brachte,
freilich ohne den augenblicklichen Umſchwung der Dinge
verhuten zu können. Konnte ihm nicht auch eine franzö
ſiſch- ruſſiſche Schutz- und Trutz-Alliance als Aufgabe ge-
ſtellt ſein

Bingen, d. 12. April. Geſtern hat ſich hier eine
deutſchkatholiſche Gemeinde conſtituirt, ſeit kurzer Zeit in
Rheinheſſen die dritte neue Gemeinde. Der Deutſchkatho-
licismus zählt nunmehr Anhänger in Worms, Alzei, Worr-
ſtadt, Oſthofen, Mainz, Oppenheim und Bingen.



Heidelberg, d. 10. April. Heute fand die Abſtim-
mung des hieſigen Zweigvereines der Guſtav-AdolphStif-
tung in der Rupp'ſchen Sache ſtatt. Prof. Ullmann lei-
tete die Verhandlungen. Der Beſchluß der Berliner Haupt-
verſammlung wurde mit 56 gegen 4 Stimmen mißilligt.

Spanien.
Madrid, d. 7. April. Nach einem Miniſterrath,

der geſtern gehalten wurde, iſt General Manuel de la Con-
cha nach Paris abgereiſt. Es gehen mancherlei Geruchte
uüber die Urſache dieſer Miſſion. Die Regierung ſoll Nach
richt erhalten haben, die Königin EChriſtine hatte vorge-
habt, Paris am 5. April zu verlaſſen, um nach Madrid
zuruckzukehren und die Königin Jſabelle fur unfähig zu
regieren erklären, die Berwaltung des Landes aber der
Herzogin von Montpenſier übertragen zu laſſen. Einen
derartigen Schritt abzuwenden, ſoll General Concha beauf-
tragt ſein; er hätte die Königin Mutter in Kenntniß zu
ſetzen, ſie werde die Thore von Madrid geſchloſſen finden;
ſollte er ſie ſchon unterwegs und auf ſpaniſchem Boden
treffen, ſo ſei er ermächtigt, ſich ihrer Perſon zu verſichern

Vermiſchtes.
Berlin. Als Kurioſum möge mitgetheilt werden,

daß die ſo viel beſprochene neue Nachtigallenſteuer
der hieſigen Stadt 250 Thlr. eingebracht hat, woraus zu
gleich hervorgeht, daß hierſelbſt im Ganzen 10 Nachtigal-
len in Käfigen gezogen werden.

Die Peſther Zeitung ſchreibt aus Paks: Wer un-
ſere Donau bereiſte, wird wohl das zwiſchen Paks und
dem Dorfe Koömlöd an der Donau hervorragende Gebirge,
unter andern auch den ſogenannten ſteilen Schanzenberg
gekannt haben. Das ganze Gebirge iſt mit den herrlich-
ſten Weinreben und Obſtbäumen bepflanzt, und der Schan
zenberg bot die herrlichſte Ausſicht auf die jenſeitige Gegend
der Donau. Dieſer Schanzenberg iſt nicht mehr. Am 20.
Marz Vormittags trieben die hieſigen Fiſcher noch unter
demſelben ihr Fiſcherhandwerk, und zwiſchen 11 und 12
Uhr erſcholl es: Der Schanzenberg iſt verſunken! Die Ur-
ſache dieſes ſchauervollen Phänomens konnte fur jetzt nicht
mit Gewißheit ermittelt werden es war keine Spur von
einem Erdbeben, wahrſcheinlicher iſt wohl, daß die Donau
ſeit Jahrhunderten den Grund des ihr trotzenden Berges
unterminirt und ſo den Einſturz herbeigefuührt hat. Der
verſunkene Berg hat ſich dafur aber auch an ſeiner Geg-
nerin, wie der ſterbende Samſon an den Philiſtern, ge-
rächt, und den Grund der Donau auf mehreren Stellen,
und zwar wo dieſe am tiefſten war, aufgewüühlt, wodurch
Millionen groößerer und kleinerer Steine und Foſſilien ans
Tageslicht gefordert wurden. Der einſt ſteile Berg bildet
nun ein von vielen tauſend Riſſen zerkluftetes Ufer, aus
denen viele kleine Quellen in die Donau ſprudelnd ſich er-
gießen und die zahlloſen entwurzelten Weinreben und Obſt-
bäume liegen nun zerſtreut auf demſelben umher.
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(Eingeſandt.)
Aus der Provinz Sachſen. Ernſte Betrachtun-

gen, wehmüthige Gedanken ſteigen heute in uns empor. Warum
Vor einem Jahre, am 15. April 1846 war der Direktor Frö-
bel, ein echter Schüler ſeines Meiſters Peſtalozzi, in Halle.
Was an dieſem Tage in der kleinen Verſammlung im Saale
des Pädagogiums vorging, wollen wir ganz kurz erwähnen.
Die Magdeburger Zeitung und der Halliſche Courier brachten

Die Jdeen zur Erziehung der Kinder im vordamals Kunde.

ſchulpflichtigen Alter hat Fröbel damals theoretiſch und prak-
tiſch vorgeführt er vergegenwärtigte damals uns ſeine Kinder-
gärten, und wenn einige der Anweſenden dies als Spieleret
anſahen, ſo wurde ihnen doch die Sache zuletzt Ernſt und leuch-
tete die Wahrheit der Jdeen ein. Begeiſtert verließen mehrere
den Saal, um Hand ans Werk zu legen, die Kinderbewahr-
anſtalten umzugeſtalten, die eignen Kinder nach dieſen Jdeen
erziehen zu laſſen. Wir fragen, was iſt geſchehen Jn Halle,
Magdeburg, Merſeburg Schönebeck und vielen andern großen
und kleinen Städten hat man immer noch die geiſttödtenden
und verdummenden Bewahranſtalten, deren Hauptfehler ja das
regelmäßige ſyſtematiſche Unterrichten iſt, während der Zweck
der Kindergärten der iſt: den Körper zu kräftigen, die Sinne
zu üben, den erwachenden Geiſt durch Spielen zu beſchäftigen
die Kinder innig mit der Natur und den Menſchen bekannt zu
machen, und Herz und Gemüth richtig leiten zum Urgrund
alles Lebens ſagt Fröbel. Bald wird man ſogar in den
Kinderbewahranſtalten mit dem Zjährigen Kinde den Leſeunter-
richt beginnen. Ein Elementarlehrer ſagte zu Ref.: die Kin-
der aus den Bewahranſtalten ſind, wenn ſie zur Schule kom
men, die dümmſten und werden die dümmſten.« Wir wollen
nicht weiter darauf eingehen, und die Sache ein ander Mal be
leuchten. Wir fragen noch einmal, was iſt in Folge des 15.
Aprils 1846 geſchehen Wir antworten „Gehe in ein kleines
Dorf an einer Straße gelegen, dort wohnt ein ausgezeichneter,
wahrhaft chriſtlicher Prediger dort wohnt ein ſinniger, umſichtiger
Lehrer; dort wohnt eine edle Gutsherrſchaft. Durch das ge
meinſame Wirken des treuen und fleißigen Predigers und Leh
rers findet ihr in dem Dorfe eine verſtändige und gute Ge
meinde. Jn dieſem Dorfe findet ihr einen Kindergarten.
Die Kinder der Gutsherrſchaft, des Predigers, des Lehrers,
des Landmannes, des Tagelöhners findet man alle zuſammen
im Kindergarten, ſich einander die Hände reichend, mit einan
der ſpielend. Dort kann man zuweilen die Frau des Guts-
herrn, des Predigers oft ſelbſt ſehen, helfend, rathend, arbei
tend, ſich über die Kinder freuend. Iſt das die einzige Frucht
vom 15. April 18462 Ja wohl iſt die Antwort. Das Dorf
aber heißt Quetz und liegt bei Zörbig. Dort iſt in der Halli
ſchen Gegend der Anfang mit den Kindergärten gemacht. Jn
Quetz ſucht man Peſtalozzi's Erziehungs-Jdeen durch harmoni-
ſche und natürliche Erziehung zu verwirklichen. Dort führt
man ſo recht den Grundſatz, alles muß von der Anſchauung
ausgehen dort muß das Kind nach Peſtalozzi erſt ſehen und hö
ren, alſo beobachten lernen, und dann denken und ſprechen
darum das Sehen, das Thun das Singen. Jn den Bewahr
anſtalten prahlt man ſo recht mit dem Gedächtnißwuſt und ſchult
ſchon förmlich das 3 5jährige Kind um das arme Leben ſo
früh als möglich zu zerknicken. Jn Quetz aber herrſcht bis
jetzt noch Anſchauung, Leben, Natur, Kraftentwickelung und
Erziehung zum Gemüthsleben. Nur in Thüringen und Dres-
den giebts, ſo viel uns bekannt iſt, auch Kindergärten. Einen
Grundſatz müſſen wir hier aufſtellen, er heißt: Die erſte Er
ziehung ſei nie Sache der Schule, nie Sache des Zwanges,
nie Sache des Mannes ſie bleibe lange die Sache der Mutter
und der Wohnſtube, ſei lange Sache der Kindergärten (welche
ja die Wohnſtube erſetzen ſollen) dann iſt ſie Sache der Na
tur.

Den Städten und Dörfern in der Nähe von Quetz em
pfehlen wir hinzugehen zu ſehen, und nachzufolgen und
nachzumachen.

C. G. F.ne
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Ausländiſche Eiſenbahn Actien.
Berlin, den 16. April.

f. Brief Geld J f. Brief Geld
Amſterd.- Rotterd. 4 93 Leipzig Dresd. 4
Cöth.-Bernb. 4 MNordb. Kaiſ.- Ferd. 4Hamb. Berged. 4 Sächſ. Baier. 4 851
Kiel-Altonger 4 108 Zarskoeſelo p. St. 705

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin den 17.

Fonds. Zf. r Cour Actien. 3f.Brlef. Geld. Srief. Geld. Gem
Wſch. 527, r mPräm. Schd. Prior. Obl. 5 101 100

Seehandl. 95 4Brl. Stettin.Kur u. Nm. Lit. A. u. B. 107Schldvſchr. 3 91 WBonn- Köln. 5Berl. Stadt B. Schw Fr.Obligat. 31 93 do. do. P. Obl. 4Wſtpr Pfdbr. 93* 93 KölnM. v. 41380 S
Grßh-Poſ. do. 4 102 ſDüſſſ. Elberf. 105 104do. do. 3 22 do. do. P. Obl. 4 9Sſtpr. Pfobr. 3 96 Mmaßd. Hlbſt. 4
Pomm. do. 3 9335 agd. Leipz. SK.u. Nm. do. 3 96 vo. P. Obl.
Schleſ. do. 3 96 96 Niederſchl.
do. v. Staat Mk. v. eing. 4 868 85ar. T. P. do. Prior. 4 91el al war v b. 10tFrorchsd'or 137 13 do or.And. Goldm. o. Pris (Oberſchleſ. 4. Sà 5 Thlr. 77 11 11 3 do. Prior.
Hiconto do B.veing.Actien. Rheiniſche. 84 83Brl. Anhalt. 110 10s i do. St. Pr.
do. do. P. Obl. 4 u (voll eing.) 90 SBerl. Hamb. 4 105 do. do. P. Obl. 4 91do. Prior. 4 96 958/, do. v. St. gar. u u
Potsd.Magd. 4 88 872 Thüringer 4 931 92
do. do. PObl. 4 905 90 W. B. C.-0.

Leipzig, den 16. April

spapiere. Ange eStaatspapiere. c e n der Geſucht
Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats Papiere Pr. 150 fl. Conv.
a 39 im 14 F. n et evon 1000 u. 500 92 124 à 40309 im
kleinere à 3 14 98Königl Sächſ. Land

rentenbr. à 31/,
im 14 F. Pr. Frodrd'or. avon 1000 u. 500 93 auf 100kleinere And. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin

Kaſſenſch. germ Ausmünzfua 32 im a F. ße vuf wo unvon 1000 u. 89 Conv. Spec. u. Gld.
kleinere auf 10—0Seipz. Stadt Obli idem 10 u. 20 Kr.
akionen à 39 im auf o 28),14 F.
von 1600 u. 500 92 ekleinere et d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand- à 103briefe à 3 eciys. BankActien
von 50—00 à 250 pr. 100 177von 100 u. 25 eipz Dresd. Eiſnb.

S. laufitzer Pfand Actien à 100
e nie pr. 100 117Seite Pfand- SächſiſchBaier. do.
briefe à pr. 1000 85Leipzig Dresd. Ei Sächſiſch Shleſ. do.

ſenb. Obl. à pr. 1000 972g. 106 Chemnitz Rieſagerl Shhuldſch do. à 190 pr, 10015 n Pr. Ct. Löbau- Zittauer do.
pr. 100 91 pr. 1000 57Hamb. Feuerk.Anl. Magd.Lpz. do. incl.

à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.
Bee witz 2 pr. 100 197

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.
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Quittungsbogen ä 4pCt.

T leingez. leingezAach.Maeſt. 20 81 80 Magdeb. Wit
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Berl. Anhalt. Mecklenburg. 60 72Lit. B. 45 97 Nordb. FriedBrb.Ldwh. o 90 rich- Wilh. 60 70 69,
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Dresd. Görl. 90 S Aktien 70 390LivornoFlor. 55 FStarg.-Poſ. 40 82 81LöbauZittau 70 Uung.-Central
Mail. Vened. 88 S Bahn 60 98 97

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 17. April.

Weizen 4 10 A. bis 4 18 9ge8g,n 4 9 4 13 9Gerſte 3 7Hafer 1 23 9 2 e i.Magdeburg, den 16. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 100 1144 Gerſte 70 77Roggen 107 Hafer 44 46
Berlin den 15. April. Marktpreiſe vom Getreide

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 4 12 auch 4 6 I und 4
Roggen 4 2 5 auch 3 28 10

(Den 14. April.)
Das Schock Stroh 8 20 auch 7 10 J.
Der Centner Heu 1 auch 20Der v el Kartoffeln 1 15 auch 1 7 6 metzenweis

W 3 auch 3
Bramntwein- Preiſe.

Die Preiſe von Kartoffel Spiritus waren am
9. April 1847 34 frei ins Haus gelie10. 34i ſeg pr. 200 Quart
12. wo 34 341t à 54 oder 10,80013. 99 59 34 99 r nach Tralles.14. 341 34 KornSpiritus ohne15. 35 Geſchäft.Berlin, 'den 15. April 1847.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
Leipzig, den 15. April.

Nach Hresdner Scheffeln.

e 9 15 Nr. bis 9 20 Aren 8 e u 9 7Sekte 6 e 6 e 7Hafer 2Rappſaat 6 20J Rübſen 6 45S. Rübſen rmHel, der Etr. 11 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 17. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
am 18. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. April Nr. 5 und 2 Zoll

e h



Fremdenmliſte.
AngekommenezFremde vom 16. bis 18. April.

Kronprinzen Hr. Cand. theol. Schröder a. Hamburg. Hr.
Buchhdlr. Sailer a. Um. Hr. Partik. Robertſon a. Neuyvork.
Hr. Buchhdlr. Wolf a. Stuttgart. Hr. Gutsbeſ. v. Radalinsky
a. Polen. Die Hrrn. Kaufl. Horch a. Mainz, Schweitzer a.
Aachen, Richard a. Holland, Büſchel a. Straßburg. Hr. Par-
tik. Graf v. Dohna m. Gem. u. Dienerſch. a. Königsberg. Hr.
Lieut. Freih. v. Berswonitz a. Nordhauſen. Hr. Landrath v.
Tieſchwitz a. Beuthen. Hr. Reg. Rath v. Tieſchwitz a. Poſen.
Hr. Gutsbeſ. Foörſtemann, Frl. Föörſtemann u. Frl. Appenrath
a. Nordhauſen. Hr. Stud. jur. Juny a. Bonn. Hr. Dr. Stoöl-
zel a. Gotha. Se. Excellenz Frhr. v. Stein, Staats Miniſter
a. Gotha. Hr. Oberſtlieut. Berger a. Cöln. Hr. Oberjäger
Berger a. Nordhauſen. Hr. Juſtitiar Scholinus a. Eckartsber
ga. Hr. Dr. Remack, die Hrrn. Stud. phil. Keßler u. Grabau
u. die Hrrn. Kaufl. Stiehler u. Cleve a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Metz a. Magdeburg Weber a. Aachen, Schröder a. Cöln,
Buüchel a. Brüſſel.

Stadt Zürich: Hr. Apotheker Hecker a. Nebra. Hr. Paſtor Sachs-
land a. Langenſalza. Hr. Konſul Koch a. Stettin. Hr. Kaufm.
Bartels a. Leipzig. Hr. Fabrik. Schenk a. Weißenfels. Hr.
Amtm. Köppel a. Badersleben. Hr. OAmtm. Kunkell m. Gem.
a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Bernhardy a. Magdeburg, Men-
del a. Kaſſel, Schreiber a. Berlin.

Goldnen Ring: Die Hrrn Kaufl. Müller a. Berlin, Anders a.
Leipzig. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Hoffmann a. Pohren, Bernau a.
Hedersleben. Die Hrrn. Kaufl. Tittmar a. Sangerhauſen, Kra-
mer a. Neuſtadt, Völker a. Magdeburg. Hr. Oekon. Kleinau
a. Meuſchwitz. Hr. Cand. Koch u. Hr. Schuler Braunbehrns a.

Goldnen Löwen Hr. Stud. Wachs a. Königsberg. Hr. Aſſeſſor
Eske a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufk. Jonas a. Berlin Bru
nof a. Guben, Rawald u. Hr. Aſſeſſor Elke a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Hochfeld a. Baiern. Hr. Nadler Mildner a. Jeſſen.

Schwarzen Bär: Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Ge
ſchäftsmann Heinz a. Jlmenau. Die Hrrn. Kaufl. Harniſch a.
Celle, Herrmann a. Solingen. Hr. Gutsbeſ. Jeche a. Alt-
Wrietzen. Hr. Galanteriehdlr. Fernholz a. Winterberg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Stud. jur. Thaden a. Berlin, Bath
jen a. Hollſtein. Hr. Cand. Lehmann a. Bautzen. Die Hrru.
Fabrik. Finke u. Hoffmann a. Leipzig. Hr. Rent. Schmidt nebſt
e Tochter a. Berlin. Die Hrrn. Stud. med. Kuſtner a.

erlin, v. Brugger a. Bonn, Wollenberg u. Hr. Stud. theol.
Milde a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Heiſtner a. Stockholm. Hr.
Fabrikbeſ. Fiſcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a.
Erfurt, Wagner a. Danzig, Meyer a. Wittenberg, Dunker a.
Kuſtrin, Fritſch a. Magdeburg, Solf a. Neuſtadt, Biermann a.
Sangerhauſen.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Oekon. Bende a. Cölleda, Voigt a
Zwickau. Hr. Rentier v. Räckwitz u. die Hrrn Kaufl. Borne-
mann u. Laubener a. Dresden. Hr. Maſchinenbauer Heros a.
Brüſſel. Hr. Gerber Gebr. Kem a. Sangerhauſen. Madam
Ton a. Curland. Hr. Steuer Einnehmer Fucht m. Bruder a.
Anklam. Mad. Tölle nebſt Tochter a. Magdeburg. Hr. Schnitt
hdlr. Lebecke a. Gotha. Hr. Gaſtw. Pentz m. Gem. a. Gallob.
Hr. Baron v. Heinecken a. Bollensdorf.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Jacob, Binder u. Pertmann
a. Hamburg. Die Hrrn. Oekon- Aſchmann u. Lange a. Zeiz.
Die Hrrn. Kaufl. Bäut a. Zeitz, Bergmann a. Salzwedel, Leiter

Schackenthal.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſigen Einwohner, welche
zu der diesjährigen Uebung der Landwehr-
Cavallerie, die vom 13. bis 26. Mai d. J
hierſelbſt ſtattfinden wird, geeignete
Pferde miethsweiſe zu geſtellen geſonnen
ſind ſowie die zu dieſer Uebung beorder-
ten Wehrreiter, welche eigne Pferde zu
reiten beabſichtigen, und ſich durch ein
obrigkeitliches Atteſt über das
Eigenthumsrecht ausweiſen kön-
nen, fordere ich hierdurch auf, dies ſpä
teſtens bis zum

22. April d. J.
in den Vormittagsſtunden auf dem Rath-
hauſe beim Herrn Stadtrath Adlung an-
zeigen da auf ſpätere Anmeldungen keine
Rückſicht genommen werden kann.

Die Vorſtellung und Auswahl der Pferde
erfolgt übrigens

den 24. April d. J. früh 8 Uhr
vor dem grünen Hofe hierſelbſt

und wird der tägliche Miethspreis auf 1
Thlr. 5 Sgr. pro Pferd feſtgeſetzt.

Der Ober- Bürgermeiſter
in Vertretung: Rum mel.

Bei der Kirche zu Döblitz ſollen eini
ge Herſtellungen zur Ausführung kommen
und dem Mindeſtfordernden übertragen wer
den. Dazu ſoll Freitag den 23. d. M. ein

öffentliches Ausgebot in meinem Geſchäfts-
zimmer ſtattfinden, wozu Unternehmungs-
luſtige früh 10 Uhr eingeladen werden.

Halle, den 17. April 1847.
Der Bau-Jnſpector Schulze.

e e e h
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a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Bergmann a. Berlin.
e S

Die Maurer Fiſter'ſchen Eheleute be
abſichtigen das ihnen zugehörige, allhier in
der Stadtgottesackergaſſe snh No. 1565 be-
legene Grundſtück, beſtehend aus Wohn-
haus mit Seitengebäuden, welche Gebäude
5 Stuben 4 Kammern, 3 Küchen und
Keller enthalten Hof und Stallung öffent-
lich meiſtbietend zu verkaufen. Jch habe

zu dem Behufe Termin auf
den 24. April d. J. Nachmittags

3 Uhr
in meiner Expedition anberaumt und da-
ſelbſt die Verkaufsbedingungen und Hy-

pothekenſcheine zur Anſicht ausgelegt.
Bei einem annehmbaren Gebote kann der
Zuſchlag auch ſchon vor dem Termine er
folgen.

Halle, den 13. April 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Oekonom Friedrich Stein-

hauf in Halle beabſichtigt die Anlage
einer Ziegelei mit Kalkbrennerei in der An
gersdorfer Feldmark auf einem durch ihn
von der Fölgner'ſchen Ackerbreite erworbe-
nen Theil, welcher hart an der Lauchſtädter
Chauſſee zwiſchen dieſer und dem Grenz-
wege der Angersdorfer
Mark belegen iſt, und in der Länge durch

in der Breite durch den genannten Grenz-
weg und den dem 2c. Fölgner verbliebe-
nen Acker begrenzt wird. Jndem dies Vor-
haben öffentlich bekannt gemacht wird, wer

welche etwa gegen dieſeden Diejenigen,

und Schlettauer
in Elbing, Weſtpreußen.

jene Chauſſee und dem Kögel'ſchen Acker, n

Anlage gegründete Einwendungen zu ma-
ſchen haben ſollten hierdurch aufgefordert,
dergleichen binnen einer präcluſiviſchen Friſt
von vier Wochen hier zur Anzeige und
weitern Erörterung zu bringen.

Paſſendorf, den 15. April 1847.
Die Polizei- Behörde daſ.

Frant.
eeee=T

Penſion für Knaben.
Zu ſeinen beiden Zöglingen wünſcht noch
einen dritten, einen Knaben von 10 14
Jahren, in Penſion zu nehmen

Oſſig bei Zeitz, den 14. April 1847.
Schöber, Pfarrer.

e u n E
Ein Handelshaus in beſter Lage

und in gutem baulichen Stande
bat zu verkaufen in Auftrag J.

G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

e n

Guts- Ankäufe in Preußen.
Eine große Anzahl ländlicher Beſitzun
gen, von 100 Morgen ab und ſo in jeder
beliebigen Größe bis 10,000 Morgen, wei
ſen wir zum Ankaufe nach, und ertheilen
auf desfallſige Anfragen gern umfaſſende
Auskunft.

Die Agentur
Elias Jacoby S Littner

Es ſteht eine Schlafſtelle offen am Kau
lenberg Nr. 45 zwei Treppen hoch.

Heute, Montag, im Hötel de Prusse
Tanzmuſik.
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Beſorgungen zur Bleiche
werden auch in dieſem Jahre wieder angenommen im Leinwand-Commiſſions-
Lager bei F. Ehrenberg, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Ausverkauf.
Jch ſehe mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Schnitt und Modewaarenlager bin-

nen kurzer Zeit zu räumen, und werde J Artikel zu herabgeſetzten, jedoch fe-
ſten Preiſen verkaufen. M. Friedländer am Markt.

Ergebenſte Anzeige.
Daß ich nicht mehr Klausſtraße, ſondern große Ulrichs-

ſtraße Nr. 66 in meinem, von der Madame Stabenow
erkauften, und von dem Friſeur Herrn Schöttler bisher
inne gehabten Hauſe wohne,
an, und ſage zugleich einem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum für das mir in ſo reichlichem Maaße
gütigſt geſchenkte Vertrauen hierdurch meinem herzlichſten

zeige ich hiermit ergebenſt

Dank, mit der ergebenſten Bitte, ſelbiges auch in meine
e woo 2 de W neue Wohnung

fortwährend bemüht ſein, durch ſolide und billige Arbeiten
mich deſſen immer würdiger zu machen.

Fr. Lange,
Sattel- u. Reitzeugverfertiger, ſo wie auch zugleich ärztlich geprüfter Bandagiſt.

mit übergehen zu laſſen gewiß werde ich

h

Bauholz von jeder Sorte, ſowie Bret-
ter und Latten, ſind billigſt zu verkaufen
beim Holzhändler

Gottfried Ackermann
in Brucke.

Der längſt erwartete

echte Sorauer Wurm-Honig-
kuchen

iſt ſo eben angekommen bei
W. Hachtmann in alte

Etabliſſements- Anzeige.
Um den häufigen Nachfragen zu begeg-

nen, mache ich hiermit einem geehrten hie
ſigen und auswärtigen Publikum die erge-
benſte Anzeige, daß ich mich als Beutler
und Handſchuhmacher etablirt habe. Lederne
Ober- und Unterhoſen, Handſchuhe und
Tragbänder aller Art, ſo wie alle in dieſes
Fach einſchlagende Artikel werden billig und
gut verfertigt.

Beſonders empfehle ich mich zur Gar-
nirung verſchiedener Stickereien als: Trag-
bänder, Gewehrriemen, Klingelzüge, Rü-
cken- und Reiſekiſſen, Damenpromenir-
Taſchen Kindertäſchchen u. dergl., nach
dem neueſten und modernſten Geſchmack.

Um geneigtes Wohlwollen bei Verſpre-
chung der reellſten und pünktlichſten Be
dienung, bittet

Schafſtädt, den 19. April 1847.
Karl Schmutzler,

Beutler und Handſchuhmacher.

Drei ganz neu tapezirte, gut ausmeu-
blirte Zimmer ſind zu vermiethen dicht ne
ben dem Univerſitäts-Gebäude, Schulberg
Nr. 59 beim Du rinde Lincke.
e DTTDDZDSDreißig Stück ſehr fette Hammet ver

kauft das Rittergut Adendorf bei Gerb-
ſtedt.

Satzkarpfen- Verkauf.
12 Schock 2- und Zſömmrige Satz-

karpfen ſind zu verkaufen in der Fuchs-
mühle am Petersberge.mühle am Oblhoff.

Eine junge neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen auf dem Gute
Nr. 4 in Prieſter. Brandt.
t DDDZZDVeranderungshalber iſt ein Logis von

6 Stuben und 8 Kammern vom 1. Mai
ab zu vermiethen. Das Nähere bei

La Baunme, Nr. 297.

e m ,32

eEine Sendung ganz ſchöne dunkelrothe

Apfelſinen iſt wieder angekommen, welche
ganz ausgezeichnet ausfallen auch iſt eine
Anzahl ſehr auffallend billig, das Stück
von 9 Pf. bis 1 Sgr. zu verkaufen auf
dem Markt an der Straße nach der Haupt-

wache bei Carl Lorenz.
Meinen gecheteſten Kunden zeige ich

hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr
großer Berlin, ſondern Bruno'swarte Nr.
586 wohne. Wittwe Döring.

Sonntag den 25. d. M. ladet zum
Ball ergebenſt ein

W. Böttcher in Elbist.

Heu- Verkauf. Einige Hundert
Centner Heu liegen auf dem Rittergute
in Weßmar zum Verkauf.

odDdVVJddbBWWwww et

Auf die mit S r unterzeichnete An
nonce in Nr. 84 des Halliſchen Couriers
fühlt ſich der e2c. Jemand hinſichtlich der
ſehr achtbaren 2c. Familie zu erwidern,
daß die Aeußerungen des S-r treu und
wahr der c. Familie in Folge ſeines ei-
genen Willens mitgetheilt wurden, die
allerdings Hoffnungen erweckend waren,
und die ihm nicht »nieg, ſondern doch
in den Sinn kamen. Daß aber nun
der S--ar ſich hinſichtlich ſeines jetzigen
Verhältniſſes durch die Annonce reinigen
will, verräth ſein Selbſt, und dieſes Selbſt
zeigt am beſten der Gang des vor Kur-
zem ſo ſchnell veranlaßten Verhältniſſes!

Uebrigens ſtehe ich jederzeit dem S r
mit ofenen Biſi bereit. St.
Ein gebildetes Mädchen in der häus

lichen Wirthſchaft, ſowie in weiblichen Ar
beiten und Schneidern ganz erfahren, ſucht
zu Johanni bei einer einzelnen Dame, oder
zur Führung einer Wirthſchaft ihr Unter-
kommen. Das Nähere

Seipoiserſeraß Nr. 1642.

m

Von einem auswärtigen Handlungshauſe

habe ich mehrere Proben ſehr ſchön geriſ-
ſener böhmiſcher Bettfedern und Daunen
in Commiſſion erhalten, worauf ich ein ge
ehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum
mit der Bitte aufmerkſam mache, mir
recht viele Beſtellungen zu ertheilen.

Halle, den 16. April 1847.
Henriette Heinemann.

e Warnung.
Die Herren Gutsbeſitzer, welche in der

Tuchauer Mark, welche von Norden nach
Süden ſtoßt, wohnen, warne ich hiermit,
beim Einwenden mit den Pferden auf der

Nordſeite nicht auf meine Felder zu trei-
ben oder davon abzupflügen.

Gegen die, welche meine Warnung nicht
annehmen, werde ich klagbar einkommen.

Reußen, den 13. April 1847.
Mensdorf.

Vergaderungshalber bin ich geſonnen,

mein in Balditzz dei Dürrenberg belege-
nes Anſpännergut mit 50 Magdeburger
Morgen in guter Kultur befindlichem Acker,
4 Morgen Wieſen und Gärten, völlig ſepa
rirt, mit oder ohne Jnventarium, wie es
Käufern beliebt, aus freier Hand zu ver
kaufen. Kaufluſtige können das Nähere
darüber im Gute ſelbſt oder in Döllnitz
in der Aue bei mir erfahren.

Döllnitz, den 16. April 1847.
Auguſt Henſchler.

Wegen Platzmangel ſoll ein Flügel ſo
gleich vermiethet werden Lucke Nr. 1401 b.



Rindmaſtvieh- Verkauf.
Nachdem Herr Floß-Jnſpector Joſt

hier ſeine Getreide Brennerei auf mehrere
Monate eingeſtellt und daher den Rind-
vieh- Beſtand für jetzt vermindert, ſo ſollen
künftigen

26. April Vormittags 11 Uhr
im Gehöfte deſſelben 12 Stück ausge-
zeichnet ſchöne fette große Kühe
und ein Ochſe vorzüglicher Güte
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung und unter der Bedingung ver-
ſteigert werden, daß das erſtandne Maſtvieh
bis Ende dieſes Monats ſtehen bleiben kann.

Weißenfels, den 16. April 1847.
Lorenz, Auct.-Commiſſarius.

Ein gutes Billard nebſt Zubehör wird
zu kaufen geſucht. Fleiſchergaſſe Nr. 137
bittet man Offerten abzugeben.

Zwei Zuchtbullen, ein rother 13 Jahr
und ein ſchwarzer 21 Jahr alt, lamm-
fromm, ſind zu verkaufen bei J. Ber
ger in Cönnern.

n u

Meine in Quetz an der Chauſſee gelegene
Bäckerei iſt von jetzt ab zu verpachten.

Thormann.

Einen Lehrling ſucht L. Schmidt,
Zimmermaler, Schmeerſtraße Nr. 709 in
Halle.

Trockne Rapsbohlen liegen noch zum
Verkauf bei Wendenburg in Beeſen-
ſt edt.

Pferde- Verkauf.
2 ſieben- und 2 vierjährige Braune

mit Stern und 1 vierjähriger Mohrenſchim-
mel, ſtarke fehlerfreie Pferde, ſtehen als
übercomplett zum Verkauf bei Wenden-
burg in Beeſenſtedt.

Ein Thaler Belohnung.
Es iſt eine Wagenwinde den 9. d. M.

zwiſchen Cönnern und Peißen verloren ge-

dieſelbe beim Herrn Gaſtwirth Büchner
in Cönnern abzugeben.

Zu dem, nächſte Mittwoch als den 21.
d. M. Abends 7 Uhr im Lokale des hie-
ſigen Schützenhauſes ſtattfindenden Concerte
laden die Unterzeichneten hierdurch ganz er
gebenſt ein und bemerken zugleich, daß
das Entrée auf 5 Sgr. à Perſon feſtge
ſtellt iſt. Nach dem Concert iſt Ball.

Cönnern, den 17. April 1847.
Fr. Maaß. Wilh. Pfaffe.
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T Er eVon der „Expedition des Kloſters“ in Leipzig wurde ſo eben
an alle Buchhandlungen verſendet:

2

Die Sage vom Fauſt
S bis zum Erſcheinen des erſten Volksbuches, mit Literatur

und Vergleichung aller folgenden

w
2

G
J

52
S

9

8

2

c

Fauſt auf der Volksbühne, 9
in den Puppen oder Marionettenſpielen 9

Zauberbibliothek des Magiers:
J. Die Jenaiſche Chriſtnachts Tragödie. 4II. Doctor Fauſten's dreifacher Höllenzwang. c
III. Wahrhafter Jeſuiten Höllenzwang. 532IV. D. Fauſtus vierfacher Höllenzwang.
V. Fauſti Höllenzwang, oder Miracul-, Kunſt- und Wunderbuch. 52
VI. D. J. Fauſti dreifacher Höllenzwang. Andere Ausgabe. 2
VII. Tabellae Rabellinae, Geiſter Commando.

VIII. D. J. Fauſti ſchwarzer Rabe. 2IX. Doctor Fauſts großer und gewaltiger Meergeiſt. S
X. Fauſti Praxis magica. 9XI. Fauſt's dreifacher Höllenzwang. Aelteſte Ausgabe.

Mit A6, theilweiſe illuminirten, Kunſtblättern, S
und mit Holzſchnitten, Zaubercharakteren u. ſ. w. t

(Zugleich dritter Band von dem Werke: „Doetor Johann Fauſt“.) S

Von J. Scheible. SPreis des 1200 Seiten ſtarken Bandes 3 Thaler. 2
Vorräthig in Halle in C. A. Kümmels Verlags- u. Sort. S

Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier. F
4G e e e e e e e e e e e SBekanntmachung.

Die Berliner Land- und Waſſer-Transport-

S
J

s

S

e

G
8

S

W

S

S

9

S

Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet 1841,

landesherrlich beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets Ordre v. 7. März 1845,
übernimmt die Verſicherung für alle Gefahr auf Güter, Waaren und Mobilien, ſowohl
während des Transports zu Lande als zu Waſſer, derſelbe mag durch Dampf- oder
andere Kraft bewirkt werden. Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementar-
ſchäden, ſondern gewährt auch ſonſt noch in dieſer Hinſicht die ausgedehnteſte Ga-

gangen der ehrliche Finder wird gebeten,

rantie. Für Halle a./S. hat in Stelle des Herrn J. F. W. Wiede jetzt Herr
F. Ehrenberg die Agentur übernommen.

Berlin, d. 27. März 1847.
Die Direction der Berliner Land- und Waſſer-Transport-

Verſicherungs- Geſellſchaft.
gez. Keibel. A. Guilletmot. S. Herz. Lion. M. Cohn.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bin ich zur Uebernahme von Ver-
ſicherungen für obige Geſellſchaft bereit, und ertheile ich jeder Zeit nähere Auskunft.

Halle, d. 30. März 1847.
F. Ehrenberg,

Agent der Berliner Land u. Waſſer-Transport-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Seiden- und Modewaaren- Handlung
von

S. Pintns, Bruderſtraße,
zeigt hiermit den Empfang der neuen Meßwaaren unter Zuſicherung reeller Bedienung
höflichſt an.

l e
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Franzöſiſche Morgenhäubchen, das Stück zu 15 Sgr., empfing von der Leipziger Meſſe, ſo
wie andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen

c

rn ne eneÜ
Schifffahrts- Angelegenheit.

Die Direktion des Saalſchifffahrts-Vereins in Als leben erwähnt in ihrer kürz-
lich in dieſem Blatte erſchienenen Anzeige, daß wir in unſerem Circulair vom 24. Fe
bruar, womit wir die hieſigen Herren Kaufleute von dem mit genanntem Verein abge
ſchloſſenen Vertrag wegen des Transports der Güter von Hamburg hierher unterrich-
teten, contractswidrig einen Procureur in Hamburg zur vorzugsweiſen Benutzung bei
den Verladungen empfohlen hätten. Jndem wir nun zur Aufklärung dieſer, jedenfalls
nur auf einem Mißverſtändniß beruhenden, gänzlich unbegründeten Aeußerung die wei-
ter nöthigen Schritte thun, haben wir den betheiligten Herren Kaufleuten nur vorläu-
ſig zu bemerken, daß jenes Circulair in allen ſeinen Punkten durchaus contractgemäß
war, und daß es alſo auch ohne die geringſte Aenderung bei dem darin Geſagten und
bei der ausgeſprochenen Empfehlung des für den hieſigen Handelsſtand erwählten Ver-
treters, Procureur Weygand in Hamburg, ſein Bewenden behalten muß.

Halle, den 15. April 1847.
Die Vorſteher des Vereins für den Halliſchen Handel.

Fritſch Comp.

Die Tuch- und Herren Modewaaren Handlung
Ludwig Breitfeld, gr. Steinſtraße Nr. 130,

empfiehlt hiermit einem geehrten Publikum ihre ſo eben erhaltenen neuen Meß-
waagren, beſtehend in

den feinſten und modernſten Rock-, Beinkleider- und Weſten-Stoffen, dem Neue-
ſten und etwas ſehr Billigen in Sommer- Halstüchern, ſeidenen Taſchentüchern,
einer ganz neuen Façon Chemiſetts und Shlipſe, feinſten Halskragen, Manſchet-
ten und Glacé- Handſchuhen.

Für die Abgebrannten in Wernigerode ſind bei dem Unterzeichneten noch
eingegangen: Am 11. April von N. 20 Sgr. Am 12. April von Fr. F. K. 10 Sgr.
nebſt Kleidungsſt. von G. A. M. 1 Thlr. von Hrn. Pr. H. 3 Thlr. von H. M.
R. 1 Thlr. von Ungen. 1 Thlr. von Ungen. 1 Kleidungsſt. Am 13. April von
Hrn. G. W. 3 Thlr.; von Hrn. S. 10 Sgr. nebſt Kleidungsſt; von Ungen. Klei-
dungsſt. u. Kleiderſtoffe. Am 14. April von Hrn. Aw. 1 Thlr. von Hrn. Kl. Klei-
dungsſt. Am 15. April von Hrn. X. G. 10 Sgr. nebſt Kleidungsſt. Am 16. April
von Ungen. 15 Sgr. von H. A. 1 Thlr. von Ungen. Kleidungsſt. Am 17. April
von Ungen. 1 Thlr.

Dieſe Beiträge ſind (mit Ausnahme der 4 letzten, welche in der nächſten Woche
werden abgeſchickt werden) am 16. April nach Wernigerode geſchickt. Jndem ich
auch für dieſe neuen Liebesgaben den gütigen Gebern im Namen der armen Empfänger
innigſt danke, bitte ich inſtändigſt, denſelben auch noch fernere Wohlthaten durch mich
zukommen zu laſſen.

Halle, den 17. April 1847. Dr. Bindſeil,
Neuſtadt (od. Bruno's Warte) Nr. 589. bei dem

Schloſſermeiſter Hrn. Erfurt.

Für die Abgebrannten in Wernigerode ſind bei uns ferner eingegangen: Von
X. 5 Thlr. W. H. 1 Thlr. W. 1 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. Ungenannt l Thlr.
Von einer ungenannten Dame 5 Thlr. H. 2 Thlr. Fr. v. M. 2 Thlr.
Ungenannt 15 Sgr. Str. 15 Sgr. Ungenannt 5 Sgr.
nannt 10 Sgr. M. 1 Thlr. Ungenannt 10 Thlr.
D. 1 Thlr. Ungenannt 3 Thlr.

Dieſe Beiträge ſind bis auf die fünf letzten welche in nächſter Woche befördert
werden am 16. d. M. durch Herrn Dr. Bindſeil nach Wernigerode abgeſandt
worden. Zu Annahme fernerer milden Gaben ſind wir gern bereit.

Halle, d. 17. April 1847. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Ungenannt 2 Thlr.
Ungenannt 4 Thlr.

Gebauerſche Buchdruckerei.

die Handlung von Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

K. 72 Sgr.
Unge

R. 1 Thlr.

T ä

Theater- Anzeige.
Montag d. 19. April Abſchiedsrolle des

Herrn Walther u. Benefiz für Herrn
Schiemang: Struenſee.
Stadttheater. Montag d. 19. April

1847: Abſchiedsrollen der Frl. Richter,
des Hrn. Walther und zum Benefiz des
Unterzeichneten: Struenſee und die
Deutſchen in Dänemark, hiſtoriſches Dra
ma in 5 Acten von H. Laube. Zu die-
ſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Carl Schiemang.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am 11. April Mittags 12 Uhr wurde
meine Gattin Emilie, geb. Opitz, un
ter ſeltenen Schmerzen und Gefahren von
einem todten Töchterchen entbunden, aber
doch durch Gottes Gnade wenigſtens das
mir ſo theure Leben der Wöchnerin geret-
tet. Dies theilnehmenden Verwandten und
Freunden in der Ferne zur Nachricht.

Kloſter-Mansfeld, d. 15. April 1847.
M. Leſſing, Paſtor.

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod

gefallen, unſern guten Gatten und Vater,
den Gutsbeſitzer Johann Chriſtoph
Jaenicke zu Dachritz, heute Mittag
1 Uhr durch den unerbittlichen Tod aus
unſerer Mitte zu fordern, in einem Alter
von 71 Jahren und 2 Monaten. Dieſe
traurige Nachricht theilen wir Freunden
und Verwandten mit und bitten um eine
ſtille Theilnahme.

Dachritz, den 15. April 1847.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr verſchied nach

Zwöchentlichem Krankenlager an einem Lun
genſchlage meine jüngſte Tochter Luiſe
Martin, 10 Jahr 5 Monat 16 Tage alt,
welches ich Freunden und Verwandten Statt
beſonderer Meldungen hierdurch anzeige.

Barrière Bennſtedt, d. 16. April 1847.
Der Königl. Chauſſee-Aufſeher

Martin.
m-J e

Bei unſerm Weggange von hier nach
Eutritzſch ſagen wir allen Freunden und
Bekannten in und um Schwätz ein herz
liches Lebewohl, und für das uns geſchenkte
Zutrauen zugleich unſern Dank.

G. Stock nebſt Frau.

GSMMGW!“:5 n
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Beilage zu Nr. 90 des Couriers,
Montag, den

Hall.
19. April 1847.

Zeitung für Stadt und Land.

Der in Nr. 14 der Geſetz ſammlung enthaltene und
dem Vereinigten Landtag vorgelegte Etat der Staats-
Einnahmen und Ausgaben fur das Jahr 1847
ergiebt Folgendes:

Einnahme:
1. Aus der Verwaltung der Domainen: 'a)'an grundherrlichen

Abgaben an Erbpachten und Erbzinſen 4,057,513 Thlr. an
Einnahmen von verpachteten oder auf Adminiſtration ſtehenden Grund
ſtücken und Nutzungen 1,867,203 Thlr. Summa 5,924,716 Thaler.
Davon ab: a) an Aufſichts- und Erhebungskoſten 258,598 Thaler.
p) an Ausgaben fur die gutsherrliche Poligei- Verwaltung und an
Patronatslaſten 111,746 Thlr. e) an Paſſivrenten, Kompetenzen
ind öffentlichen Abgaben 315,831 Thlr. d) an Remiſſionen 14,095
Thlr. e) an Bau, Vermeſſungs, Separations, Prozeß und an
deren ahnlichen Koſten 379,425 Thlr. Summa 1,979,695 Thlr.
Ueberſchuß 4,845,021 Thlr.

2. Aus der Verwaltung der Forſten a) an Einnahme aus dem
Nutz- und Brennholzverkauf 3,928,934 Thlr. an Jagdnutzungen
109,723 Thlr. c) an ForſtNebennutzungen, einſchließlich der Forſt-
ſtraf- und Pfandgelder 487,419 Thlr. Summa 4,526,076 Thaler.
Davon ab: a) an Beſoldungen der Regierungs -Forſtbeamten und
Forſt Jnſpektoren 165,123 Thlr. an Forſtſchutz und Erhebungs-
koſten und anderen Lokal VerwaltungsAusgaben 890,654 Thlr.

an Holzhauer und Holzfuhrlöhnen 535,181 Thlr. zu Forſt
Eulturen, Vermeſſungen und Separationen, fur Forſtwege- und Waſ-
ſerbauten, an Prozeßkoſten, ſo wie an Unterhaltungskoſten der Forſt
Dienſtgebaäude und Forſt Lehranſtalten 603,552 Thlr. e) an Geld-
vergutigungen für Holzdeputate und an ſonſtigen auf den Forſt
grundſtuücken haftenden Laſten 27,171 Thlr. zur Abloöſung der
auf den Forſten haftenden Berechtigungen 200,000 Thlr. an Pen-
ſionen und Unterſtuützungen der Wittwen und Waiſen exekutiver Forſt
vbeamten und zu Remunerationen für dieſe Beamten 81,434 Thlr.,
Summe 2,503,115 Thlr. Ueberſchuß 2,022,961 Thlr. hiervon und
von dem Ueberſchuſſe der Domainen von 4,845,021 Thlr., zuſammen
6,867,982 Thlr., geht noch ab: der dem Kronfideikommiß in 8. 111
der Verordnung vom 17. Januar 1820. (Geſetzſammlung Seite 9.)
vorbehaltene Revenuüenantheil, einſchließlich 73,099 Thlr. Agio von
548,240 Thlr. Gold 2,573,099 Thlr. bleibt Nettoüberſchuß aus den
Domainen und Forſten: 4,294,883 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt
aus 4,090,163 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr: 204,720 Thlr.

3. Aus den Domainenabloſungen und Verkaufen, zur Tilgung
der Staatsſchulden beſtimmt 1,000,000 Thlr. der Etat für 1844
ſetzt aus 1,000,000 Thlr.

4. Aus der Verwaltung der Berxgwerke, Hutten und Salinen:
an Ueberſchuſſen von landes herrſchen Gruben und Huttenwer-

ken 818,757 Thlr. b) desgleichen von landesherrlichen Salinen
185,544 Thlr. c) an Bergwerks Gefaällen, Steuern und Sporteln
und ſonſtigen Einnahmen 702,777 Thlr. Summe 1,707,078 Thlr.,
davon ab: a) an Beſoldungen, Reiſekoſten und Bureaubedurfniſſen
der Bergamter 235,288 Thlr. an dergleichen der Oberbergamter
97,640 Thlr. an dergleichen der mit dem Finanzminiſterium
verbundenen Generalverwaltung 67,224 Thlr. zu größeren Gru-
ven- und anderen Neubauten und zu Meliorationen 180,521 Thlr.
e) zu berg und hüttenmanniſchen Verſuchen 7200 Thlr. zur Un
terhaltung der Bergſchulen, Unterſtützung der Eleven und zu ahnli-
chen Ausgaben 19,205 Thlr. Summa 607,078 Thlr. Ueberſchuß
1,100,000 Thlr. Dazu an Ueberſchuß aus der Porzellanmanufaktur
in Berlin 17,218 Thlr., Betrag 1,117,218 Thlr. der Etat fur 1844
ſetzt aus: 1,117,241 Thlr. mithin ſind fur 1847 weniger 23 Thlr.

5. Aus der Poſtverwaltung: a) an Einnahmen von den Reit
Fahr und Guüter-, Perſonen Schnell, Kariol- und Botenpo-
ſten ſo wie an Tranſit- und reſervirtem Porto 6,650,000 Thlr.

fur geſtempelte Geld und Packet-Einlieferungsſcheine, an Brief-
und Zeitungsbeſtellgeldern von den Eſtafetten und Extrapoſten und
an ſonſtigen Einnnhmen 552,739 Thlr. c) an Zeitungsproviſion
und von dem Zeitungs und Geſetzſammlungs Debits Comtoir
235,261 Thlr. Summe 7,438,000 Thlr. Davon ab: a) an Ausga
ven fur Beförderung und Begleitung der Poſten, für Poſtwagen,

2c. und an ſonſtigen Betriebskoſten 4,315,900 Thlr. b) an
eſoldungen, Diäten und Reiſekoſten und an materiellen Verwal

tungskoſten 1,705,900 Thlr. c) an Baukoſten, Entſchadigungen und
Kompetenzen für acquirirte Grundſtücke und Rechte, an Reſtitutio
nen und ſonſtigen Ausgaben 416,200 Thlr. Summa 6,438,000 Thlr.
Ueberſchuß Betrag 1,000,000 Thlr., der Etat fur 1847 ſetzt aus
1,400,000 Thlr. mithin ſind für 1847 weniger 400,000 Thlr.

6. Aus der Verwaltung der Lotterie: a) Antheil zu 122 pCt.
von ſammtlichen Gewinnen, im Betrage von 6,895,000 Thlr. Gold,
einſchließlich 13*/, pCt. Agio, 976,792 Thlr. b) an zufalligen Ein
nahmen, einſchließlich der Gewinne auf die zur Verabfolgung der
Freilooſe zurückbehaltenen Looſe 53,080 Thlr. Summe 1,029,872
Thlr. Davon ab: a) an Einnehmer-Gebuhr zu 12 pCt. von den
debitirten Looſen nach Abzug. der Freilooſe 111,860 Thlr. an
Beſoldungen und ſonſtigen Verwaltungskoſten 33,212 Thlr c) an
möglichem Verluſt für nicht abgeſetzte Looſe 10,000 Thlr. Summa
155,072 Thlr. Ueberſchuß: 874,800 Thlr. Der Etat fur 1844
ſetzt aus: 863,200 Thlr. mithin ſind fur 1847 mehr: 11,600 Thlr.

7. Aus der Verwaltung der direkten Steuern: A. an Grund-
ſteuer 10,374,237 Thlr. Davon ab: a) an Elementar Erhebungs-
koſten 118,219 Thlr. b) an Remiſſionen 134,979 Thlr. und an Er-
ſtattungen (incl. 2268 Thlr. für Lippſtadt) 64,681 Thlr. zuſammen
199,660 Thlr. c) an Koſten der Kreiskaſſen, der Anfertigung der
Grundſteuer Heberollen und an Beſoldungen der Steueraufſichts
und FortſchreibungsBeamten, ſowie der Exekutoren 265,499 Thlr.
Summa 583,378 Thlr. Ueberſchuß 9,790,859 Thlr. Der Etat fur
1844 ſetzt aus 9,842,307 Thlr., mithin ſind für 1847 weniger 51,448
Thlr. B. an Klaſſenſteuer 7,348,823 Thlr. Davon ab a) an Ele
mentar Erhebungskoſten 293,599 Thlr. b) an Beitragen zum De
partemental Remiſſionsfonds in der Rheinprovinz 8820 Thlr. und
an Erſtattungen für Lippſtadt 1884 Thlr. zuſammen 10,764 Thlr.
Summa 304,303 Thlr. Ueberſchuß: 7,044,520 Thlr. Der Etat für
1844 ſetzt aus 6,890,346 Thlr., mithin ſind fur 1847 mehr: 154,174
Thlr. C. an Gewerbeſteuer 2,589,275 Thlr. Davon ab: a) an
Elementar Erhebungskoſten 103,908 Thlr. b) an Erſtattungen we
gen Lippſtadt 780 Tylr. Summa 104,688 Thlr. Ueberſchuß: 2,484,587
Thlr. Der Etat fur 1844 ſetzt aus 2,336,969 Thlr. mithin ſind
für 1847 mehr 147,618 Thlr. Summa an direkten Steuern:
19,319,966 Thlr.

8. Aus der Verwaltung der indirekten Steuern: a) an Ein
gangs, Ausgangs- und Durchgangs- Abgaben 13,812,403 Thlr.

an Uebergangsſteuer von vereinsländiſchem Wein, Moſt und Ta
back 203,140 Thlr. c) an Rübenzuckerſteuer 126,450 Thlr. an
Niederlage-, Krahn, Waage-, Blei-, Zettel- und Siegelgeldern
45,815 Thlr. e) an konventionsmäßigen Schifffahrtsabgaben auf
der Elbe, der Weſer, dem Rheine und der Moſel 620,164 Thlr.
Davon ab: 1) für die Rheinſchifffahrts Verwaltung, einſchließlich
33,243 Thlr. Rheinſchifffahrtsrenten 41,921 Thlr. 2) zur Beförderung
der Rheinſchifffahrt und des Rheinhandels, ſo wie zur Verbeſſerung
der Kommunikationswege in der Rheinprovinz aus der Nacherhebung des
Rheinzolles zu Coblenz 70,400 Thlr., 112,321 Thlr., zuſ. 507,843 Thlr.

an Branntweinſteuer 4,624,850 Thlr. an Braumalzſteuer 1,257,268
Thlr. h) an Steuer vom inlaändiſchen Weinbau 90,855 Thlr. i) an
Steuer vom inlandiſchen Tabacksbau 144,165 Thlr. k) an Mahlſteuer
1,734,965 Thlr. an Schlachtſteuer 1,371,175 Thlr. m an Stem-
pelſteuer 4,251,010 Thlr. Davon ab: 1) für Anſchaffung des erfor
derlichen Stempelmaterials, für Unterhaltung der Maſchinen und
an Verſendungskoſten 42,300 Thlr. 2) an Tantième von defektirten
Stempeln und von Erbſchaftsſtempeln, und an Beſoldung der Be
amten des Haupt Stempelmagazins und der Haupt Kalenderverwal-
tung 14,016 Thlr. 56,316 Thlr., zuſammen 4,194,694 Thlr. an
Chauſſeegeldern 1,330,203 Thlr. die Erhebungskoſten und die auf
den Chauſſeen haftenden Laſten betragen 126,587 Thlr. zuſammen
1,203,616 Thlr. o) an Brück, Fahr und Hafengeldern, Strom
und Kanalgefällen 686,214 Thlr. die Erhebungskoſten betragen
20,825 Thlr. bleibt 665,389 Thlr. p) an Hypotheken und Gerichts
ſchreiberei Gebühren aus dem Bezirk des Appellationsgerichtshofes
zu Cöln 161,540 Thlr. die Honorare und Tantièmen der Hypothe-
kenbewahrer und Gerichtsſchre.ber betragen 71,623 Thlr. bleibt
89,917 Thlr. verſchiedene und außerordentliche Einnahmen, als
Beiträge der Kommunen zu den Erhebungskoſten der Mahl und
Schlachtſteuer, Miethe fur Dienſtwohnungen 2c. 99,612 Thlr., Sum
ma 30,172,157 Thlr. Davon ab: an Ausgaben, welche ſammtliche
Einnahmezweige der indirekten Steuerverwaltung betreffen, als
a) Gehälter der Beamten bei den Provinzial Steuerdirektionen, ſo
wie zu Diaäten, Reiſekoſten und Büreaubedürfniſſen, dieſer Behörden
323,865 Thlr. b) Gehälter der Ober Zoll- und Ober Steuerinſpek
toren und Kontrolleure, der Grenz und Steueraufſeher Gehalter
und Tantièmen der Beamten und Unterbedienten bei den Haupt
und Nebenzoll- und Steuerämtern, Büreaubedürfniſſe, Diaten und
Reiſekoſten und Pferde-Unterhaltungsgelder fur dieſe Aemter, nebſt
allen ührigen, den Grenzſchutz und die Steueraufſicht, ingleichen die
Einwirkung auf die Zollerhebung in den Zollvereinsſtaaten betreffen-
den Ausgaben 3,005,958 Thlr. c) zu größeren Bauten und Haupt



Reparaturen der Steuer Dienſtgebaude 60,000 Thlr., Summa
3,389,823 Thlr. Betrag 26,782334 Thlr., der Etat für 1844 ſetzt
aus: 25,475,078 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr: 1,307,256 Thlr.,
bleibt Netto- Ertrag an indirekten Steuern: 54,389,201 Thlr. der
Etat fur 1844 ſetzt aus: 53,015,304 Thlr., mithin ſind fur 1847
mehr: 1,373,897 Thlr.

9. Aus dem Salzmonopol 7,753,818 Thlr. Davon ab: a) an
Ankaufs, Verpackungs- und Fransportkoſten des Salzes 2,452,754
Thlr. b) an perſönlichen Ausgaben, Amtskoſten der unteren Debits-
ſtellen, Magazin Arbeitslohn und für gewöhnliche Unterhaltung der
Magazin und Depotgebäude 308,864 Thlr. zuſammen 2,761,618
Thlr. Ueberſchuß: 4,992,200 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt aus:
4,315,300 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr: 676,900 Thlr.

10. Aus der Juſtiz- Verwaltung a) an Sporteln, einſchließlich
der Emolumente der Beamten 3,931,830 Thlr. b) an Jurisdiktions-
beitragen Miethe für Dienſtwohnungen und ſonſtigen unmittelbaren
Einnahmen 67,771 Thlr. c) an eigenen Einnahmen der Juſtiz-Offi-
zianten Wittwenkaſſe 32,614 Thlr., Summa 4,032,215 Thlr. der
Etat für 1844 ſetzt aus: 3,707,256 Thlr. mithin ſind für 1847
mehr: 324,960 Thlr.

11. Aus dem Gewinne der Seehandlung 100,000 Thlr. mithin
ſind fur 1847 mehr: 100,000 Thlr.

12. An verſchiedenen Einnahmen, als: a) an eigenen Einnah-
men der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalverwaltung, der Ver-
waltung des Jnnern, der Militairverwaltung und der Verwaltung
für Handel, Gewerbe und Bauweſen, beſtehend in Zinſen von Kapi-
talien, Erlös fur verkaufte unbrauchbare Effekten 2c. 256,350 Thlr.,
p) an Eenſurgebühren 2681 Thlr. c) an Geldſtrafen 53,088 Thlr.,
d) an Vermoögenskonfiskaten, herrenloſen Erbſchaften und Abſchoß-
gefällen 22,543 Thlr. e) an extraordinairen Penſionsbeitragen
58,326 Thlr., t) an Beitraägen der Kommunal und Jnſtitutenfonds zu
den Kaſſen Verwaltungskoſten 8459 Thlr. an ſonſtigen zufalli-
gen Einnahmen 118,634 Thlr., Summa 520,081 Thlr. der Etat für
1844 ſetzt aus 346,590 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr 173,491
Thlr. Summa der Einnahme: 64,033,697 Thlr., das Etat fur
1844 ſetzt aus: 61,384,449 Thlr. mithin ſind fur 1847 mehr
2,649,248 Thlr.

Aus ga be.
l. Fuür das Staatsſchuldenweſen und zwar: 1) zur Verzinſung

der allgemeinen und provinziellen Staatsſchulden und zu den laufen-
den Verwaltungskoſten 4,827,127 Ahlr. der Etat für 1844 ſetzt aus
4,961,885 Thlr., mithin ſind für 1847 weniger: 134,758 Thlr.
2) zur Schuldentilgung 2,351,273 Thlr., der Etat für 1844 ſetzt
aus: 2,251,115 Thlr. mithin ſind fur 1847 mehr: 100,158 Thlr.,
Summe 7,178,400 Thlr. 3) zur Verzinſung und Tilgung ſpäter
übernommener Provinzialſchulden 40,920 Thlr., der Etat für 1844
ſetzt aus 40,920 Thlr. Summa 7,219,320 Thlr.

II. Für Paſſiva der General Staatskaſſe: 1) Entſchadigun-
gen fur aufgehobene Rechte und Nutzungen 260,422 Thlr. der Etat
für 1844 ſetzt aus 254,110 Thlr., mithin ſind für 1847 mehr:
6,312 Thlr. 2) Zinſen der Amtskautionen 227,070 Thlr. der Etat
für 1844 ſetzt aus: 211,845 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr
15,215 Thlr. 3) zur Verzinſung eingezogener Stiftungskapitalien
171,006 Thlr. 4) zur Verzinſung und Abburdung temporairer Vor-
ſchuſſe anderer Koniglicher Kaſſen 513,334 Thlr. der Etat für 1844
ſetzt aus 187,834 Thlr., mithin ſind für 1847 mehr: 325,500 Thlr.
5) zur Verzinſung und Tilgung der, Behufs des Chauſſee- Neubaues
aufgenommenen Kapitalien 601,000 Thlr., der Etat ſur 1844 ſetzt
aus: 576,000 Thlr., mithin für 1847 mehr: 25,000 Thlr. 6) Zu-
ſchuß an die Eivilwittwenkaſſe aus der Garantie vom Jahre 1775
369,893 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus 310,193 Thlr. mithin
fur 1847 mehr 59,700 Thlr. Summe 2,142,715 Thlr.

III. Fur die Staatsverwaltung. 1) Fuür das Miniſterium der
geiſtlichen Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten. A. a) Für
das Miniſterium: an Gehaltern und Buüreaukoſten 123,244 Thlr.

Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben 8,879 Thlr.
Summe 132,123 Thlr. B. Für den Kultus: a) Evangeliſcher: an
Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche u. Kirchen 253,472 Thlr.
Dispoſitionsfonds zur Beſtreitung von Mehrbedürfniſſen der evan-
geliſchen Kirche 3,450 Thlr. zuſ. 256,922 Thlr. Katholiſcher:
an Zuſchuß zur Ausſtattung der Bisthümer und der zu denſelben
gehörenden Jnſtitute 346,046 Thlr. an Beſoldungen und Zuſchuſſen
fur Pfarrer und Kirchen 377,269 Thlr. zuſ. 723,315 Thlr. Summe
fur den Kultus 980,237 Thlr. C. Fur den öffentlichen Unterricht:
a) fur die Univerſitäten und die wiſſenſchaftlichen Pruüfungskommiſ-
ſionen 473,781 Thlr. b) für Akademien, Bibliotheken und andere
literariſche und Kunſtinſtitute 156,217 Thlr. c) fur Taubſtummen-
u. Blindenanſtalten 14,282 Thlr. zu Stipendien für Studirende,
ſo weit ſolche unmittelbar aus Staatsfonds erfolgen 9,936 Thlr.
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e) an Zuſchüſſen fur Gymnaſien 270,097 Thlr. an dergleichen für
Schullehrerſeminarien 101,8534 Thlr. 2) für das Elementar Unter
richtsweſen 252,754 Thlr. Summa für den öffentlichen Unterricht
1,278,904 Thlr. D. Gemeinſchaftliche Ausgaben fur den Kultus und
fur den öffentlichen Unterricht: a) für die Konſiſtorien und Provin
zialSchulrollegien und für die geiſtlichen und Schulrathe bei den Re-
gierungen 210,164 Thlr. b) zur Verbeſſerung der außeren Lage des
geiſtlichen und Lehrſtandes und zu Steuervergütungen fur dieſelben
199,470 Thlr. c) zur Unterhaltung der Kirchen-, Pfarr u. Schul
gebaude, ſoweit ſolche auf einer rechtlichen Verpflichtung der Staats
kaſſe beruht; 143,547 Thlr. zu ſonſtigen hierher gehörigen Aus
gaben 23,852 Thlr. zuſ. 577,033 Thlr. Summe für den Kultus und
Unterricht 2,836,171 Thlr. E. Für das Medizinalweſen: a) fur die
Provinzial Medizinalkollegien und fur die Regierungs Medizinalraä-
the 36,732 Thlr. für die Kreisphyſiker, Kreischirurgen, Oepar-
tements und Kreisthierarzte 127,589 Thlr. c) für Geburtshülfe
an Hebammen, Hebammen-Jnſtitute u. Hebammenlehrer 29,889 Thlr.

Zuſchüſſe für Hoſpitaler und Jrrenhauſer 72,197 Thlr. e) für
die Thierarzneiſchule in Berlin 14,600 Thlr. an ſonſtigen Aus
gaben für Sanitats- und medizinal polizeiliche Zwecke 23,637 Thlr.
Summe für das Medizinalweſen 304,644 Thlr. Dazu fur den Kul-
tus u. Unterricht 2,836,171 Thlr. und für das Miniſterium 132,123
Thlr. Summe 3,272,938 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus 3,119,940
Thlr., mithin ſind für 1847 mehr: 152,998 Thlr. 2) Fur das Mi-
niſterium des Jnnern und für die General-Kommiſſionen. a) Für das
Miniſterium an Beſoldungen und Büreau-Aufwand 111,721 Thlr.,
Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſehenen Ausgaben 14,0060 Thlr., zu
ſammen 125,721 Tylr. Geyhalter, Fuhrgelder und Bureaukoſten
der Landrathe Gehalter der Kreisſekretaire und Kreisboten 728,977
Thlr. c) Polizei-Verwaltungskoſten in den größeren Städten 330,970
Tylr.; Beſoldung und Büreautkoſten der Viſtrikts-Kommifſſarien
im Großherzogthum Poſen 54,030 Thlr. e) fur die polizeiliche Auf
ſicht an den Landesgrenzen und fur andere polizeiliche Zwecke, ein
ſchließlich für die Cenſurverwaltung 137,147 Thlr. für Straf
und Beſſerungsanſtalten 522,918 Thlr. für die Landgendarmerie
630,595 Thlr. h) an Armen und Wohlthatigkeitsanſtalten 149,300
Thlr. i) zur Begründung von Damenſtiftern und zu einem Pen-
ſions- und Unterſtützungsfonds für Wittwen und verwatſete Töchter
höheren Standes 42,467 Thlr. k) für die General-Kommiſſionen
zur Regulirnng der gutsherrlich-bäuerlichen Verhaltniſſe und fur das
Reviſions-Kollegium für Landeskulturſachen 146,290 Thlr h für
das LandesOeconomie-Kollegium und zu landwirthſchaftlichen Z3wecken,
als zur Errichtung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten und Muſter-
wirthſchaften, zur Verbeſſerung der Viehzucht 2c. 110,735 Thlr.,
Summa: 2,978,250 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus: 2,752,656
Thlr. mithin ſind für 1847 mehr: 225,594 Thlr. 3) Für das Mi-
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten. a) Für das Miniſte-
rium: an perſönlichen Ausgaben und Büreaukoſten 94,677 Thlr. b)
an Beſoldungen des Geſandtſchaftsperſonals und an Geſandtſchafts-
koſten, Beſoldung der Konſuln und an Kommiſſionskoſten, ſo wie
an Beiträgen zur Bundes Matrikular und Bundes Kanzleikaſſe
527,251 Thlr. c) zu ſonſtigen Auseaben 113,592 Thlr., Summe:
735,920 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus: 729,304 Thlr. mithin
ſind für 1847 mehr: 6,616 Thlr. 4) Für das Kriegsminiſterium: a)
an Gehaltern und zu Geſchaftsbedurfniſſen 202,542 Thlr. b) für
die GeneralMilitairkaſſe: an Gehaltern und zu Geſchaftsbedürfniſ
ſen 33,146 Thlr. c) Gehaälter und Sold der Truppen und aggre-
girten Offiziere 9,882,202 Thlr. Gehälter der Generalitaät 523,371
Thlr. e) Gehaälter der Adjutanten Sr. Maj. des Königs 19,346 Thlr.

Gehalter des Generalſtabes, einſchließlich des Telegraphenkorps
157,615 Thlr. 2) Gehälter der Adjutanten der Generalitat 57,528
Thlr. Gehaälter der Kommandanten und Platz-Majors 103,466
Thlr. i Gehäalter des Jngenieurkorps 175,951 Thlr. k) Gehalter
der Artillerieoffiziere in den Plätzen 31,899 Thlr. Gehalter der
Etappenkommandanten 5,257 Thlr. Gehalter der Offiziere der
Landgendarmerie 56,755 Thlr. zur Naturalverpflegung der Trup-
pen 3,925,871 Thlr. 0) zur Bekleidung der Armee 1,449,190 Thlr.
p) für die Servis und Garniſonverwaltung 2,322,273 Thlr. zur
Remonte 440,388 Thlr. r) für das Artillerieweſen und die Waffen-
und Pulver- Fabrikation einſchließlich 472,064 Thlr. extraordinaire
Ausgaben für die Einführung der Perkuſſtonsgewehre und Vervoll-
ſtandigung der Reſervegarnitur an Gewehren 1,087,665 Thlr. 5) für
die Verwaltung des Traindepots 58,327 Thlr. t) zu Bau und Un-
terhaltungskoſten der Feſtungen 331,130 Thlr. u) fur die Militair-
Medizinalverwaltung 71,191 Thlr. v) für die Lazarethverwaltung
501,497 Thlr. w) für das Jnvalidenweſen 2,764,268 Thlr. x) fur
die Jntendanturen 109,853 Thlr. fur die Militairgeiſtlichkeit
40,955 Thlr. 2) für die Militair Juſtizverwaltung 78,330 Thlr.
aa) für die Militair-Erziehungs und Prufungsanſtalten 226,877
Thlr. bp) an Kinderpflege und Schulgeldern 56,254 Thlr. ce) zu
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Gratifikationen für Militairbeamte 6,900 Thlr. dd4) zu Marſch
Reiſe und Vorſpannkoſten 271,050 Thlr. ee) zu Gratifikationen
und außerordentlichen Ausgaben bei den Uebungen 154,860 Thlr.

zur Verpflegung der Rekruten und für die Auffangung der De-
ſerteure 102,260 Thlr. an verſchiedenen Ausgaben 164,592 Thlr.
ih) an Zuſchuß fur das große Militair-Waiſenhaus in Potsdam und
deſſen Filialanſtalten 80,050 Thlr. an Beitrag zu den Koſten
des Baues und der Ausruſtung der Bundesfeſtungen Ulm u. Raſtadt
bis 1852 jahrlich 278,573 Thlr. Summa: 25,770,502 Thlr., der Etat
ur 1844 ſetzt aus: 24,604,208 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr
1,166,294 Thlr. 5) Fur das Juſtizminiſterium und das Miniſterium
der Geſetzreviſion. a). Fur das Juſtizminiſterium an Gehaltern und
zu Geſchaftsbedurfniſſen 87,788 Thlr. b) Dispoſitionsfonds deſſelben
zur Uebertragung von Mehrausgaben 2c. 18,900 Thlr. 0) für das
Miniſterium der Geſetzreviſion an Gehaltern und zu Geſchäftsbedürf
niſſen 36,670 Thlr. zur baulichen Unterhaltung der Gerichtsge-
bäude 33,219 Thlr. e) für das Geheime OberTribunal, den Rhei-
niſchen Reviſions- und Kaſſationshof und für das Ober-Cenſurgericht
an Gehaltern und zu Buüreaubeduürfniſſen 152,320 Thlr. H fur die
Appellations- und Ober-Landesgerichte, den Appellationsgerichtshof
in Cöln und die Landgerichte in der Rheinprovinz an Beſoldungen
und zu Geſchaftsbedürfniſſen 1,731,333 Thlr. fur die Unterge-
richte in ſammtlichen Provinzen an dergleichen 3,948,374 Thlr. h)
fur den Unterhalt der Gefangenen und an ſonſtigen Kriminalkoſten
458,552 Thlr. i) fur die JuſtizOffizianten Wittwenkaſſe 33,0360
Thlr. Summa: 6,499,886 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus
5,885,193 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr 514,693 Thlr. 6) Für
das Miniſterium des Königlichen Hauſes 11. Abtheilung an Beſol-
dungen und Büureauaufwand Betrag 100,534 Thlr. der Etat für
1844 ſetzt aus 99,909 Thlr., mithin ſind für 1847 mehr, 625 Thlr.
7) Für das Finanzminiſterium: A. Für die Central Finanzverwal-
tung, die Generalverwaltung der Steuern und die GeneralStaats-
kaſſe: an Beſoldungen und Bureauaufwand 171,281 Thlr., der Etat
für 1844 ſetzt aus: 158,653 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr 12,628
Thlr. B. Fur Handel, Gewerbe und Bauten, ausſchließlich der
Chauſſeen: a) an Gehaltern und Büreaukoſten der Generalverwal-
tung, der Ober Baudeputation und der techniſchen Gewerbedeputa-
tion 84,672 Thlr. b) für das Gewerbe-Jnſtitut und die Bauſchule
in Berlin, für die Gewerbeſchulen in den Provinzen und zur Forde-
rung allgemeiner Handels und gewerblicher Zwecke 115,142 Thlr.
c) an Beſoldungen und Fuhrkoſten des bautechniſchen Beamtenper-
ſonals und der Hafen und Schifffahrtsbeamten in den Provinzen
und zur Unterhaltung der Leuchtfeuer 324,646 Thlr. zur Unter-
haltung der fiskaliſchen Waſſerwerke, Brucken und Fahren, zu Strom-
u. Uferbauten, zur Unterhaltung unchauſſirter Wege u. der Kollegien
hauſer, ſo wie fur ſonſtige Baubedurfniſſe 899,735 Thlr. e) zur Unter
haltung der Bezirksſtraßen auf dem linken Rheinufer 148,780 Thlr.

zur Beförderung des EiſenbahnBaues und an Beſoldungen der Be
amten fur das Eiſenbahnbauweſen, nach Abzug von 197 Thlr. Pen-
ſionsbeitragen 1,205,003 Thlr. Summa: 2,777,978 Thlr., der
Etat für 1844 ſetzt aus: 2,008,917, mithin für 1847 mehr: 769,061
Thlr. C. Für die Unterhaltung und den Neubau der EChauſſeen:
a) zur Unterhaltung der vorhandenen 1503 Meilen Chauſſee, ein-
ſchließlich der Beſoldung und der Koſten der Bekleidung und Pen-
ſionirung des Chauſſee-Aufſeher- und Wärterperſonals, im Durch-
ſchnitt zu 1125 Thlr. für die Meile 1,690,875 Thlr. zu den Be
ſoldungen, Diäten und Fuhrkoſten der Wegebaubeamten und zur Un-
terſtützung der Hinterbliebenen ſolcher Beamten und der Chauſſee-
waärter 159,451 Thlr. c) zu neuen EChauſſee-Anlagen 1,000,000
Thlr. Summa: 2,850,326 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus
2,206,800 Thlr. mithin für 1847 mehr 643,526 Thlr. 8) Für die
Verwaltung des Staatsſchatzes und der Münzen: an Beſoldungen
und zu Geſchäftsbedurfniſſen 26,152 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt
aus: 15,968 Thlr., mithin fur 1847 mehr: 10,184 Thlr. 9) Für die
übrigen Centralbehörden, als a) für das Büreau des Staatsmini-
ſterit und die erſte Abtheilung des Geheimen Eivilkabinets 55,420
Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus 64,424 Thlr. mithin für 1547
weniger: 9004 Thlr. für die zweite Abtheilung des Geheimen
Civilkabinets 20,798 Thlr., der Etat für 1844 ſetzt aus 20,203 Thlr.,
mithin fur 1817 mehr: 595 Thlr. fur das Staats und Kabi-
netsarchiv 10,935 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus: 10,435 Thlr.,
mithin fur 1847 mehr: 500 Thlr. für die Provinztialarchive
11,447 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt aus: 11,422 Thlr., mithin für
1847 mehr 25 Thlr. e) für das Staatsſekretariat 24,334 Thlr., der
Etat fur 1844 ſetzt aus: 23,911 Thlr. mithin für 1847 mehr 423
Thlr. 5H fur die Ober Rechnungskammer 122,205 Thlr. der Etat
für 1844 ſetzt aus 123,781 Thlr. mithin für 1847 weniger 1567
Thlr. e) für die General Ordenskommiſſion 20,948 Thlr. der Etat
für 1844 ſetzt aus: 20,946 Thlr., mithin fur 1847 mehr: 2 Thlr.

fur das Handelsamt 24,579 Thlr. für das ſtatiſtiſche Bureau
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11,397 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt aus: 11,209 Thlr., mithin für
1847 mehr 188 Thlr. für die Haupt und Landgeſtüte, und
zwar: Zuſchüſſe für die Hauptgeſtüte 25,214 Thlr. dergleichen fur
die Landgeſtüte 106,317 Thlr., an allgemeinen Verwaltungskoſten
und an ſonſtigen Ausgaben zur Beförderung der Pferdezucht 42,819
Thlr., zuſammen 174,350 Thlr., der Etat fur 1844 ſetzt aus 173,306
Thlr. mithin für 1847 mehr: 1044 Thlr. Summa 476,413 Thlr.
10) Für die OberPräſidien und Regierungen a) zu Gehaltern und
andern perſönlichen Ausgaben 1,345,384 Thlr. zu Diaten, Fuhr-
koſten und Geſchaftsbedürfniſſen 368,650 Thlr. zu Prozeßkoſten
und andern Verwaltungsausgaben 35,654 Thlr. Summa 1,749,688
Thlr., der Etat für 1844 ſetzt aus: 1,704,489 Thlr., mithin ſind fur
1847 mehr: 45,199 Thlr.

IV. An Penſitonen Kompetenzen, Leibrenten und extraordinai-
ren Gehaltern. 1) Zu Penſionen und Unterſtutzungen: a) zu Pen
ſionen für emeritirte CivilStaatsdiener 1,000,000 Thlr. zu Pen
ſionen für Wittwen und Kinder verſtorbener Civil-Staatsdiener
70,000 Thlr. c) zu Penſionen für Geiſtliche und Lehrer und für de
ren Hinterbliebene 20,000 Thlr. zu Gnadenpenſionen aller Art
50,900 Thlr. e) zu Pathengeſchenken für duürftige Aeltern bei der

und zu ſonſtigen Unterſtutzungen
53,600 Thlr. zuſammen 1,193,600 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt
aus 985,527 Thlr. mithin ſind für 1847 mehr: 208,073 Thlr. 2)
an lebenslänglichen Kompetenzen und Penſionen der Mitglieder auf
gehobener geiſtlicher Korporationen, an Penſionen, welche ſich auf
den Reichsdeputations Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 gründen,
oder aus fruheren Verpflichtungen zu leiſten ſind 1,058,919 Thlr.
der Etat für 1844 ſetzt aus: 1,133,093 Thlr. mithin ſind fur 1847
weniger: 74,084 Thlr. 3) an Leibrenten, extraordingiren Gehal
tern, Gehaltszuſchuſſen und Wartegeldern 96,539 Thlr. der Etat
für 1844 ſetzt aus: 99,118 Thlr. mithin ſind fur 1847 weniger
2,579 Thlr.

V. Jnsgemein: 1) zur Ablöſung von Paſſivrenten 100,000
Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus: 106,000 Thlr. 2) zu extraordi
nairen Bedürfniſſen, als: zu Strom, Hafen und ſonſtigen Staats
bauten und zu Landesverbeſſerungen 2,500,000 Thlr. der Etat fur
1844 ſetzt aus 2,500,000 Thlr. 3) Dispoſitionsfonds zu Gnadenbe-
willigungen aller Art 350,000 Thlr. der Etat für 1844 ſetzt aus
350,000 Thlr. 4) Dispoſitionsfonds zu BauUnterſtutzungen 100,000
Thlr. 5) Reſervefonds zur Deckung des Mehrbedarfs beim Natural
Verpflegungsfonds der Armee 502,736 Thlr. 6) zur Uebertragung
der EinnahmeAusfaälle 500,000 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt aus
1,000,000 Thlr., mithin ſind fur 18547 weniger 500,000 Thlr. 7) zu
unvorhergeſehenen Ausgaben 500,000 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt
aus 500,000 Thlr. 8) zu außerordentlichen Bedurfniſſen, insbeſon
dere zu Unterſtützungen aus Veranlaſſung von Landeskalamitaten 2c.
360,000 Thlr. der Etat fur 1844 ſetzt aus 1,462,000 Thlr. mit
hin ſind fur 1847 weniger 1,102,000 Thlr. (400,000 Thlr. zur Deckung
des Verluſts bei der Umpragung nicht mehr vollhaltiger Muünzen,
16,000 Thlr. zu wohlthätigen Zwecken aus herrenloſen Erbſchaftem).
Summa der Ausgabe 64,033,697 Thlr., der Etat fur 1844 ſetzt aus:
61,384,449 Thlr. mithin ſind fur 1847 mehr 2,649,248 Thlr.

Berlin, den 12. März 1847.
8 Friedrich Wilhelm.von Düesberg.

Zu dieſem Etat ſind Erlaäuterungen gegeben aus wel-
chen wir folgende Stellen entnehmen:

Die Einnahme aus der Poſt- Verwaltung war in dem
Haupt Finanz Etat pro 1844 auf 1,400,000 Thlr. angenommen
und in den Erlaäuterungen zu demſelben bemerkt, daß die in Aus-
ſicht genommene Porto-Ermaäßigung ohne Zweifel einen bedeutenden
Ausfall an den Poſt Revenuüen herbeiführen werde. Die Porto-Er-
maßigung iſt für Brief und Schriften-Sendungen in Folge der Al-
lerhochſten Ordre vom 18ten Auguſt 1844 (G. S. S. 406) mit dem
iſten Oktober deſſelben Jahres eingetreten Mit Rückſicht auf den
davon beſorgten Ausfall wurde der Ertrag der Poſt in den Etats
pro 1845 nur auf 700,000 Thlr. angenommen. Derſelbe erreichte
aber in der Wirklichkeit die Summe von 1,080,268 Thlr. mithin
mehr 308,268 Thlr. weil mit der Herabſetzung des Porto's die Zahl
der durch die Poſt befoöörderten Brief und Schriften-Sendungen er
heblich geſtiegen war. Das Ergebniß des Jahres 1846 ſteht noch

nicht feſt. Es hat daher der Ertrag des Jahres 1845 dem diesjahri-
gen Etat zum Grunde gelegt werden muüſſen, dies aber auch ohne
alles Bedenken geſchehen können, weil ein Zurückgehen der Einnah-
me, ſo lange nicht neue Reformen der das Poſtregal und den Poſt-
zwang betreffenden Geſetze eintreten, nicht zu erwarten ſteht. Der
vorige Etat beſchrankt ſich darauf, den reinen Ueberſchuß der Poſt
verwaltung anzugeben. Es hat gegenwartig angemeſſen geſchienen,



die einzelnen Einnahmen und Ausgaben dieſer Verwaltung, wenig-ens igch den Hauptarten, naher erſichtlich zu machen. Es ergiebt
ſo daraus daß die reine Einnahme noch nicht einmal den 7ten Theil

der Brutto Einnahme betragt, was daraus erklärlich wird und zu
gleich dafur den ſprechendſten Beweis liefert, daß dieſe Verwaltung,
in dem Streben nach Verbeſſerungen, finanziellen Rückſichten kein
vorzugliches Gewicht beilegt. Jn der Einrichtung der Lotterie
hat ſich ſeit dem vorigen HauptFinanzEtat nichts geandert. Nur
war bei letzterem die zu 20,000 Thlr. angeſetzte Ausgabe: „an mög-
lichem Verluſt für nicht abgeſetzte Looſe um die Hälfte zu hoch
angenommen. Außerdem konnten an Beſoldungen 1600 Thlr. erſpart
werden. Dies Beides zuſammen erlautert den Mehr Ueberſchuß in
dem diesjährigen Etat von 11,600 Thlr. Der Einnahmesugang
bei der Klaſſenſteuer beträgt überhaupt 160,716 Thlr. Hiervon
die unmittelbare Folge der Einnahme Erhöhung eintretende Mehr-
Ausgabe von 6542 Thlr. abgerechnet, bleibt reiner MehrUeberſchuß
154,174 Thlr. Der Einnahme Zuwachs entſpricht nicht vollſtändig
der Bevölkerungs Vermehrung, welche theils aus dem natürlichen
Steigen der letzteren theils aus dem Uebertritt mehrerer früher
mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zur Klaſſenſteuer erwächſt.
Jndeſſen muß hierbei auch die Bedrangniß, welche in mehreren der
öſtlichen RegierungsBezirke in Folge wiederholter Mißerndten ein
getreten iſt berückſichtigt werden, ſo wie der Erlaß, welcher durch
Allerhöchſte Ordre vom 13ten Maärz 1843 für die Inhaber des Eiſernen eenees ſo weit ſolche in der unterſten Haupt-Klaſſe ſteuerten,
vewilligt worden iſt. Die weitere Ausdehnung dieſes Erlaſſes auf
alle Krieger aus den Feldzugen von 1813 bis 1815 (Allerhochſte Or
dre vom 13ten Marz 1846) wird erſt auf die nächſtfaährigen Voran-
ſchläge einwirken. Wenn auf eine konſtante und gleichmäßige Stei-
gerung der Einnahmen aus den indirekten Steuern mit Si-
cherheit nicht gerechnet werden darf, ſo ergiebt doch auch eine nahere
Prufung der einzelnen Faktoren, aus welchen das Geſammt-Ergeb-
niß der indirekten Steuer Verwaltung ſich bildet, daß letzteres im-
mer als ein zufriedenſtellendes bezeichnet werden kann. Es beruht
nämlich die mindere Etatsſteigerung in Vergleich gegen das frühere
Triennium (gegen 1841: 1,624,822 Thlr. gegen 1844: 1,307,256)
hauptſächlich darauf, daß bei der Branntweinſteuer, theils wegen der
KartoffelMißerndten in mehreren Provinzen, aber nicht minder auch
in Folge der Einwirkung der Mäßigkeits Vereine auf den Verbrauch,
ein Ausfall von 1,290,625 Thlr. entſtanden iſt. Zieht man nun
in Betracht, daß unter dem Mehr-Ueberſchuſſe des Jahres 1844 gegen
das Jahr 1841 die Branntweinſteuer mit einer Mehr- Einnahme von
429,835 Thlr. figurirte, ſo ergiebt dies ſchon, daß der Ertrag der
übrigen indirekten Steuern für 1847 gegen 1844 erheblicher geſtiegen
ſein muß, als in der vorigen dreifährigen Periode. Dies iſt
denn auch in der That der Fall, zwar nicht vei allen indirekten
Steuern, aber gerade bei denjenigen, welche bei erhöheter Ein-
nahme auf eine erfreuliche Zunahme des Wohlſtandes und des
Handelsverkehrs ſchließen laſſen. Die Brutto Einnahme aus dem
Salz-Monopol iſt in Folge ſtaärkerer Conſumtion um 772,098
Thlr. der Mehr Aufwand an Verwaltungskoſten um 95,198 Thlr.,
der reine Ueberſchuß daher um 676,900 Thlr. geſtiegen. Bei den
Ausgaben iſt fur das Staatsſchuldenweſen im Ganzen ge-
gen den Etat für 1844 34,600 Thlr. weniger erforderlich, indem
zwar bei den Zinſen und Verwaltungskoſten 134,758 Thlr. erſpart,
davon aber 100,158 Thlr. dem Tilgungs- Fonds zugefloſſen ſind,
welche demſelben nach dem Geſetze vom 17. Januar 1820 während
der noch laufenden 10fahrigen Periode zuſtehen, ſo daß nur eine Er
ſparniß gedachter 34,600 Thlr. ſich ergiebt. Der Ausgabe Be-
darf beim Miniſterium des Jnnern iſt um 225,594 Thlr. ge-
ſtiegen. Es hat dies in nothwendigen Zuſchüſſen für die KreisVer-
waltung, fur die Königlichen Polizei Behorden in den Reſidenz-
und anderen großen Städten und für Straf- und Beſſerungs An
ſtalten, in der Erhöhung eines wohlthaätigen Fonds, in der Grün-
dung einer neuen Behörde (des durch die Verordnung vom 22. Nov.
1844 errichteten ReviſionsKollegiums für LandesKulturſachen) und
in einer allmaäligen aber beträchtlichen Verſtärkung der Fonds zu
landwirthſchaftlichen Zwecken hauptſächlich ſeinen Grund. Bei
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten,
deſſen Ausgaben nach den 3 Abtheilungen ſeines Etats aufgeführt
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ſind, haben nur bei der die Königlichen Geſandtſchaften und Kon-
ſulate im Auslande betreffenden Poſition, Veraänderungen ſtattge-
funden. Es ſind nämlich dafür neu bewilligt 16,040 Thlr., Erſpar-
niſſe vorgekommen 9385 Thlr., bleibt Mehr Ausgabe 6655 Thlr.,
oder nach Abrechnung der Penſions Beiträge 6616 Thlr., in Bezug
auf welche es nur noch der Erwahnung bedarf, daß ein neues Gene-
ral Konſulat für das Königreich Belgien in Antwerpen und ein
neues Konſulat in Galatz errichtet worden ſind. Beim Kriegs
miniſterium, welches gegen 1844 eine Mehrausgabe von 991,470
Thlr. erfordert, iſt geſtiegen die Ausgabe: an Gehaltern und Sold
durch Erhöhung der ſogenannten Viktualien Zulage der Truppen
um 2 Sgr. pro Mann und Monat, und durch eine den alteſten
Unteroffizieren jeder Compagnie und Eskadron gewahrte Sold Ver
beſſerung in Folge der Allerhöchſten Ordre vom 31. Dezember 1845
um 182,484 Shlr., für Natural Verpflegung der Truppen weil
durch dieſelbe Allerhöchſte Ordre die tagliche Brot Portion von
bis auf 1 Pfd. erhöht worden iſt, was eine Mehr Ausgabe von
129,850 Thlr. veranlaßt, und weil dem NaturalVerpflegungsFonds
wegen der früher angenommenen, jetzt nicht mehr zutreffenden gerin
gen Preisſatze für Roggen, Hafer, Stroh und Heu ein früher abge
ſetzter Betrag von 300,000 Thlr. wieder hat zugeſetzt werden muſſen,
wozu an Mahlſteuer 13,800 Thlr. und andere kleine Betrage treten:
444,257 Thlr. für das Jnvalidenweſen 209,421 Thlr. Jnsgemein
30,495 Thlr. (worunter für die MilitairWittwenkaſſen 20,685 Thlr.
bei ſammtlichen übrigen Poſitionen nach Compenſation verſchiedener
kleinen Erſparniſſe und AusgabeErhöhungen: 10,243 Thlr. macht
876,900 Thlr. Dazu kommt eine Verminderung der eigenen Einnah
men des Kriegs Miniſteriums welche im Jahre 1844* betrugen
266,399 Thlr. und jetzt betragen 174,824 Thlr. ein Minus von
91,575 Thlr., welches hauptſächlich daher ruhrt, daß die Viktualien
Zulage für den größten Theil der Truppen zwar früher ſchon auf
dem Etat in Ausgabe ſtand, in Wirklichkeit aber nicht gewahrt wur
de, deßhalb der Einnahme zugeſetzt war, von welcher ſie jetzt weg
fallt. Endlich iſt noch hier auszuwerfen der Betrag der Penſionen
für die LandGendarmerie mit 22,995 Thlr. welche fruüher aus dem
EivilPenſions Fonds beſtritten wurden, jetzt aber auf den Militair-
Etat gebracht ſind. Dieſe Betrage zuſammengerechnet, ergeben die
oben als wirkliche Ausgabe Erhöhung bezeichneten 991,470 Thlr.
Abtheilung des Finanz Miniſteriums fur Handel, Gewer-
de und Bauweſen. Die Mehr Ausgabe dieſer Verwaltung im
Geſammtbetrage von 769,064 Thir. wird wiederum wie es bereits
mit der Etats Erhöhung des Jahres 1844 der Fall war, hauptſach
lich durch den Eiſenbahn Fonds herbeigefuhrt, welcher ſich gegen
1844 um 674,420 Thlr. erhöht hat. Ueber dieſen Fonds iſt bereits
in den Erläuterungen zu dem Haupt Finanz-Etat fur 1844 bemerkt,
daß zur Beförderung von Eiſenbahnbauten zuerſt für das Jahr 1843
die Summe von 5090,000 Thlr. bewilligt und zugleich beſtimmt wor-
den iſt, daß dieſelbe jährlich um denjenigen Betrag verſtärkt werden
ſoll um welchen das etatsmäßige Einkommen aus dem Salzmono-
pol gegen den Voranſchlag für 1843 anwachſen wird. Dieſe Mehr
Einnahme, welche nach dem Etat für 1844 28,300 Thlr. betrug, iſt
nach den Etats fur 1845, 1846 und 1847 allmalig bis auf 705,200
Thlr., mithin gegen 1844 um 676,900 Thlr. geſtiegen. Von dieſem
Zuwachs ſind jeroch 2480 Thlr. abzuſetzen, welche in Remuneratio
nen beſtehen die für einige im Bereich der Eiſenbahn Verwaltung
beſchäftigte Beamte bis zum Jahre 1844 aus allgemeinen Staats
Fonds erfolgten und ſpaäterhin aus dem Eiſenbahn Fonds gedeckt
worden ſind. Nach Abzug dieſes Betrages ſtellt ſich die Erhöhung
des Eiſenbahn Fonds auf die oben angegebene Summe von 674,420
Thlr. Der Etat ſchließt in der Ausgabe ab mit 64,033,697 Thlr.
Nach dem Etat für 1844 betrug die Ausgabe 57,677,194 Thlr. oder
nach Hinzurechnung der Gerichtsſporteln von 3,707,255 Thlr. mit
61,384,449 Thlr. Mithin iſt Mehr Ausgabe 2,649,248 Thlr. Der
reine Ueberſchuß, welcher für alle außerordentlichen Bedurfniſſe, na
mentlich zu Unterſtützungen bei Landes Kalamitäten, beſtimmt iſt
und nach dem Etat für 1841 786,000 Thaler, nach dem für 1844
1,462,000 Thlr. betrug, hat ſich nach dem vorliegenden Etat auf
360,000 Thlr., alſo um 1,102,000 Thlr. vermindert, was unter an
dern in der Verſtärkung des Fonds zur Natural Verpflegung der
Armee und ſonſtigen Ausgabe Erhöhungen ſeinen Grund hat.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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